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Deutſches Reich.
Eine beherzigenswerthe Mahnung enthält eine Zuſchrift, welche der Münchener Aen Zeitung“ aus

Niederſchleſien zugegangen iſt und deren Schluß folgender
maßen lautet:

„Das Wahlrecht ſchließt eine ernſte Pflicht für die,
denen das Wohl des Vaterlandes am Herzen liegt, in ſich. Unſre
Parole muß lauten nicht gegen Freiſinn oder gegen Umſturz,
ſondern:aufzumKampfgegendieuUrtheilsloſigkeit!
Nicht Sammlung in dem Augenblick, wo die Wahlen vor
der Thür ſtehen, ſondern Sammlung erade
jetzt, da die Wahlen vorüber ſind Es gilt Arbeit im
kleinen Kreiſe Wer mitten im politiſchen Leben ſteht und be
obachten kann, wie die Stimmenzahlen ſich bilden, dem muß die
ganze Wahlſtatiſtik, die jetzt in ihre Rechte treten wird, ein Lächeln
abzwingen. Was im Beſonderen die ſozialdemokratiſchen Stimmen
anbetrifft, ſo iſt es thöricht, aus ihren Zahlen einen Schluß auf
die Stimmung des Volkes ziehen zu wollen. Auf die Kraft
der Agitation, auf die Schulung der Arbeitermaſſen,
auf den ſtrupelloſen Terrorismus, auf vorhandene
Unzufriedenheit mag man ſchließen das Alles findet in den
Wahlen einen äußeren Ausdruck die wirkliche politiſche Ge
ſinnung des Volkes n icht! Das mag uns ein Troſt ſein, das
ruft uns aber doch zur Erfüllung einer verſäumten Pflicht auf!
Wer kann es denn wiſſen, ob nicht dieſelben Maſſen, die ſich zur
Wahlurne leiten laſſen, einmal auch fügſame Werkzeuge zu
ſchlimmeren Zwecken werden Wollen wir das ver-
hüten, dann darf der Ruf zur Sammlung nicht nach den
Wahlen verhallken und verklingen. Nicht als ob wir die
Aufregung der letzten Wochen durch die ganze Wahlperiode bis
zum nächſten Kampf lebendig erhalten wollen. Was wir wollen
iſt wirkliche Sammlung, Sammlung aller nationat
und religiös denkenden Männer zu gegen

ſeitiger Stärkung und zu fortgeſetzter Wir-
kung auf ihre Umgebung. Nicht erſt bei der nächſtenWahl, d. h. einige Wochen, im günſtigſten Fall einige Monate
vorher, ſondern ſchon jetztWahlkreiſe, in jeder Wahl ormernde die Gut
geſinnten ſich zuſammenthun und erwägen,
wie eine Beſſerung herbeizuführen iſt.“

Jn dem Sinne dieſer Mahnung müſſen alle national
denkenden Männer ungeſäumt an die Arbeit gehen. Kampfgegen die Urtheilsloſigkeit, Kampf gegen die politiſche unreife

Kampf gegen den Materialismus, der zur Verſchärfung wirth-
r Gegenſätze führt und Aufklärung über die Jdeale
er rer dir er en a das muß in derThat die Parole aller vaterlandsliebender Männer ſein.

Internationales Zuſammengehen. Das vorläufige
Scheitern der Brüſſeler Zuckerkonferenz lehrt wieder, wie ſchwer

müſſen in jedem

in wirthſchaftlichen Fragen ein internationales Zuſammengehen
erzielen iſt. Die Zuckerprämienfrage iſt nicht die einzige

rage der Gegenwart, deren Löſung von einem Einvernehmen
und Zuſammenſchluß mehrerer Staaten abhängig iſt. Der
Plan eines gemeinſamen Vorgehens der nittel-
europäiſchen Staaten. gegen die amerikaniſche Zoll-
politik iſt bekanntlich ebenfalls ſchon oft erörtert worden
und es ſind auch regierungsſeitig ſchon Schritte geſchehen, um,
dieſen Plan ſeiner Verwirklichung entgegen zu führen, nicht nur
bei uns in Deutſchland, ſondern auch bei unſeren Nachbar
ſtaaten. Die Länder, welche ein Jntereſſe an dem Zuſtande
kommen einer ſolchen internationalen Vereinigung haben, die
einerſeits auf den Schutz der weſteuropäiſchen Landwirthſchaft,
andererſeits auf die Erhaltung der weſteuropäiſchen Export
induſtrie gerichtet ſein müßte, ſind, wenn auch mehr
oder minder, alle weſteuropäiſchen kontinentalen Staaten;
außer Deutſchland an erſter Stelle Oeſterreich-Ungarn, Frank
reich, Belgien, die Schweiz, die Niederlande, Jialien, Spanien
und Portugal, Dänemark, Skandinavien, endlich in entfernterem
Grade Rumänien, Bulgarien und Serbien. Es iſt klar, daß
es ſich in der Frage der Abwehr gegen die amerikaniſche
Zollpolitik um allgemeinere und wichtigere Intereſſen handelt,
als in der Zuckerprämienfrage, aber ſchwerlich wird unter den
n sten Staaten eine Einigung herbeigeführt werden

önnen.

F Kriegervereine und Sozialdemokratie Zwölf Mit
glieder hat der Militärverein „Germania“ in OberRamſtadt
(Heſſen) wegen ihres Verhaltens bei der Reichs-
tagswahl ausgeſchloſſen. Der erſte Vorſitzende knüpfte
hieran etwa folgende Bemerkung

Wenn auch im Allgemeinen den Kriegervereinen ſatzungsgemäß
Politik zu treiben nicht erlaubt iſt, ſo iſt doch die Politik,
die wir für Kaiſer und Reich treiben, unbedingt
geboten. Die Aufgabe der Kriegervereine iſt heute eine andere
geworden, als wie lediglich zuſammen zu kommen und Er
innerungen c. wachzurufen; dre Elemente, die gegen
Fürſt und Vaterland ſind, gehören nicht in die
Kriegervereine, dieſe müſſen wir bekämpfen, wir müſſen von
von unſeren Mitgliedern verlangen, daß ſie keinem Sozial-
demokraten ihre Stimme geben.“

Bravo
Linksliberale und Reichswahlrecht. Herr Dr.

Barth iſt bekanntlich ein Mann von ſehr entſchiedenem
Liberalismus. Er veröffentlicht in der letzten Nummer der
„Nation“ eine Betrachtung über die Sozialdemokratie, welche
manches ſehr Bemerkenswerthe enthält. Dies gilt zwar nicht

von der Ausführuug, daß die Sozialdemokratie, in der Ueber
zeugung, daß der Kollektivismus bei den großen Maſſen keine
Regie mehr beſitze, an Stelle deſſen einem übertriebenen

adikalismus ſich hingebe und dadurch den Miettelſtand
von den Linksliberalen zu den konſervativen
Richtungen hinüberdränge denn der erſte Theil dieſer Be
trachtung iſt nichts Anderes, als eine Wiederholung des
namentlich in der Preſſe der freiſinnigen Vereinigung mit Vor
liebe vorgetragenen Märchens von der Mauſerung der Sozial
demokratie aus einer revolutionären zu einer Reformpartkei, an
welche ſelbſt die „Freiſinnige Zeitung“ nicht glaubt, während
der zweite Theil der Betrachtung ſich genau mit denjenigen
thörichten Ausführungen der „Freiſinnigen Zeitung“ deckt, welche
die Sozialdemokraten als die „Schrittmacher der Reaktion“ be
zeichnen. Um ſo intereſſanter iſt folgender Leitſatz, der ſich im
erſten Theile des „Umfang und Stärke der Sozialdemokratie“
überſchriebenen Barthſchen Aufſatzes in der „Nation“ findet

„Die Stärke einer politiſchen Partei beruht
keineswegs allein auf der Zahl der Stimmzettel,
die für ihre Kandidaten abgegeben werden nicht einmal vorzugs-
weiſe. Das allgemeine Wahlrecht mit ſeiner Gleichwerthigkeit aller
Wählerſtimmen verführt leicht zu einer grithmetiſchen Auffaſſung
des politiſchen Lebens und ein großer Theil der Vefürchtungen
einerſeits, der Enttäuſchungen andererſeits, die ſich an das all
emeine Wahlrecht knüpfen, hängt mit dieſer arithmetiſchen Aufſaſung zuſammen. Jn Wirklichkeit aber ſteht auch unter der

Herrſchaft des allgemeinen Wahlrechts die politiſche Bedeutung
u t keineswegs in direktem Verhältniß zu ihrer Wähler
gefolgſchaft.“

Dieſe Auslaſſungen laufen mit kurzen Worten darauf
hinaus, daß man die Wahlſtimmen nicht zählen, ſondern wägen
müſſe, und enthalten eine geradezu vernichtende Kritikdes lediglich eine arithietiſge ewerthung der Stimmen zu-

laſſenden allgemeinen gleichen Wahlrechts, wie es im Reiche
beſteht. Wer ſich erinnert, mit welchem fanatiſchen Eifer während
der Wahlbewegung jede auch noch ſo mildeKritikan dem Reichswahl-
recht als ein Verrathanden Volksrechten bezeichnetwurde,
wird etwas erſtaunt ſein, jetzt unmittelbar nach den Reichstags
wahlen und unter dem Eindrucke derſelben aus der Feder
eines liberalen Doktrinärs reinſten Waſſers eine ſo bündige
Verurtheilung des gleichen Wahlrechts zu leſen. Wir regiſtriren
die Thatſache dagegen einfach nur als Beweis, daß auch im
links liberalen Lager die Erkenntniß von den
Schattenſeiten des geltenden Reichswahlrechts
ſich mehr und mehr verbreitet.

Sozial demokratiſche Kaſſenerfolge. Obwohl die
Sozialdemokratie nach der Verheißung ihres Parteivorſtandes
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Glück 7
Von A. Schoebel.

Mit finſtrem Blick, die Lippen zuſammengepreßt, ſtieg ſie
die Treppe zur Privatwohnung des Jntendanten der königlichen
Schauſpiele hinauf.

So jung das Geſicht und ſo bleich und n Sie
hatte nur noch ein en Gang zu thun, wenn dieſer letzte Ver
uch eine u erringen, fo hra Das gab ihreſtigkeit, ſicheres uſGeten, ſtellte ſie über 4 Aeußerlich

eit. Mit ruhiger Hand griff ſie nach dem
trillerte die elektriſche Glocke auf.

Ein hinter der Thür poſtirter Diener öffnete mit der
Gleichgültigkeit vornehmer Dienſtboten.

„Jch wünſche Seine Eyxzellenz zu ſprechen.“
„Wen darf ich melden
„Der Name thut nichts zur Sache.“ Und ſie ging mitder ganzen inſolenten Soreloſgteit u die Situation ihr

verlieh, an dem Verblüfften vorüber ins Wartezimmer.
Sie empfand keinerlei Ungeduld. z
Sie dachte an nichts, legte ſich keinerlei Anrede zurecht

und wartete mit einer Gleichgültigkeit, welche einer Betäubung
nach qualvollen Leiden glich

Zehn Minuten etwa waren vergangen, als i e
Mann von äußerſt korrekter Haltung erſchien, die gewiſſe Ab
ſicht ſich überraſchen zu laſſen auf dem Geſicht. Die Geſtalt
welche er da, leicht in einen Sammetſeſſel hineingedrückt, er
blickte, ſie war reizend genug. Weich, ſchmiegſam. Und das
Haar unter dem fauſtgroßen Hut leuchtend, wie eine Flamme,

das Geſicht ſehr bleich, abgeſpannt, von inneren Erlebniſſen
gezeichnet. Alles in allein eine frappirende Bühnenerſcheinung,
geadelt von einem undefinirbaren Zug des Stolzes, des Eigen
ſinns oder der Charakterfeſtigkeit.
ch vie e bin der Sekretär Seiner Exzellenz. Mit wem habe

ie Ehre„Mit wem? Mit Niemand!“ Und träge neſtelte ſie aus
der Taſche ihres Jacketts ein ſchmales Mäppchen hervor, dem
ſie eine Karte entnahm.

Der Sekretär griff danach, immer das Auge auf das
unge

eine

lingelzug. Scharf

merkwürdige Geſicht gerichtet. Dann las er:
Ein Name, ſo n bar und unauffällig wie

Münze. „Für ihm perſönlich Unbekannte iſt Seine Exzellenz

leider nicht zu ſprechen. Aber wenn gnädiges Fräulein ſich
mir anvertrauen wollten Er blinzelte leicht.
„Vielleicht vermag ich in irgend einer Weiſe meinen guten
Willen zu beweiſen könnle vielleicht Exzellenz aufmerkſam
machen Und er trat einen Schritt näher.

Jetzt erhob ſie ſich doch aus ihrem verträumten Phlegma.
Das Mäppchen glitt ihr vom Schooß, ſie ſpreizte die Finger
und ſtreckte ſie ein wenig vor, als wolle ſie mit Dolchen zu
ſtoßen. „Gefälligkeiten, auf die ich warten muß, können mir
nichts nützen,“ ſagte ſie kalt und anſcheinend gleichgültig. „Auch
hat mich meine bisherige Exiſtenz gelehrt, daß man derartige

e meiſt zu überzahlen hat Der Sekretäruhr auf. Doch gelang es ihm nicht, zwiſchen die leiſe aber
eindringlich geſprochenen Worte ſeines
einzuſchieben.

„Jch muß eben Seine Exzellenz ſprechen, ich habe es
mir vorgenommen und ich glaube, ich werde mein Ziel erreichen,
irgendwie

Etwas Heißes, etwas wie der Athem einer erlöſchenden
Flamme wehte plötzlich zu dem jungen Manne hinüber. Er
griff ſich, um die ihn überkommende Verlegenheit zu markiren,
an die Schläfe.

Wie nun die fatale Situation zurechtſchieben? Geradezu
hinausweiſen konnte man ſchließlich eine Dame von dieſem
Exterieur nicht!

„Seine Exzellenz iſt übrigens im Augenblick nicht anweſend.
Wenn gnädiges Fräulein ſich vielleicht noch einmal herbemühen
wollten an einem zu beſtimmenden Tage

Sie antwortete gar nicht. Auch ihr Blick irrte nicht ab
von ſeiner Bahn. Sie ſchwieg und wartete. Nur die Schatten
unter ihren Augen vertieften ſich.

Der Sekrekär zögerte einen Augenblick, ging dreimal un
ſchlüſſig durchs Zimmer, dann blieb er neben der Thür ſtehen,
machte eine kurze Verbeugung und zog ſich zurück.

Eine Fliege ſummt um Evas Stirn, verfing ſich in den
rothleuchtenden Haaren. Das Mädchen erröthete plötzlich.
Dieſes kleine, je n Verſcheuchungsverſuchs ſpottende Thier
dünkte ſie ein Symbol ihrer eigenen Zudringlichkeit, einergng tgket V wenden ſie ſich zum erſten Mal in ihrem

en genö ah.Da öffnete ſich abermals die Thür. Mit militäriſch knappen
Bewegungen kam ein gewachſener Mann über den Teppich.

Unwillkürlich erhob ſich Jhre Sicherheit wollte

egenüber einen Satz

fliehen. Doch ſich bezwingend ſagte ſie unter leichter Verneigung
herb und feſt, ohne Entſchuldigung und Umſchweife: „Jch werde
Euer Exzellenz nicht lange aufhalten. Für die Bühne geradezu
prädeſtiniert, jede Ader voller Theaterblut, iſt es mir trotz aller
Anſtrengungen bisher nicht gelungen aus der zweiten, der
dritten Reihe hervorzutreten. Der Neid der Kolleginnen auf
meine Jugend hat mir das Leben vergiftet ihr Ton wurde
ſcharf „ich bin ungeduldig geworden

Der Jntendant räuſperte ſich. Wie oft mußte er derarliges
hören! Und je ſchöner die Petentin, deſto intenſiver und
unberechtigter waren ihre Klagen. „Das echte Talent hat ſich
noch immer Bahn zu brechen re mein Fräulein“, ent-
gegnete er kühl, in einer mehr als reſervirten Haltung.

Wie geſlochen fuhr ſie auf. Jn ihrer Stimme grollte
etwas, das dem Manne durchs Blut ging. „Aber wie! Aber
wiel! Und durch welche Mittel? Gewiß, das Talent pflegt
ſich Bahn zu brechen, wenn es die nöthigen Juwelen und
Toilletten errungen hat Es wetterleuchtete in ihren Augen,
es zuckte um ihren Mund.

„Soviel ich weiß, können die Klärchen und Luiſen in
Kattunfahnen auf die Bühne kommen

Sie knickte beinahe zuſammen. „Wenn man aber keine
Gelegenheit hat, dieſe Klärchen und Luiſen zu ſpielen! Wenn
man immer wieder zu Nebenrollen verurtheilt wird Aber
ich mag dieſes kleine, elende Daſein nicht! Jn allen Pulſen
fühl' ich das Genie klopfen, es weitet mir die Bruſt, es füllt
mir den Kopf mit Flammen Jhre Augen wurden finſter.
„Jch muß mich durchſetzen oder ich gehe zu Grunde!“ Sie hob
plötzlich das Geſicht. „Geben mir Exzellenz Gelegenheit, mich
zu bethätigen, ein Verſuch o ich bitte, bitte, ich flehe
darum l Stellen Sie mich einmal in die erſte Reihe,
Euer Exzellenz haben die Macht Sie ſah aus, als wolle
W r die Kniee ſtürzen und als hielte einzig ihr Stolz ſie
aufrecht

Der Jntendant, i an das geſchraubte Weſen der
Theaterdamen fühlte ſich ſeltſam bewegt von dem vibrirenden
Klang dieſer leidenſchaftlichen Stimme. Eine glühende Seele
mochte dieſes Mädchen beſitzen, die Marke der Erlebniſſe,
welche die Bethätigungen des Genies mit Wahrheit durchhauchen,
ſtand auf ihrem Geſicht.

„Darf ich Sie bitten, in mein Arbeitszimmer einzutreten
Sie ſind vorbereitet, mir irgend welche bedeutſame Scene
vorzuſpielen



für die Reichstagswahlen „Hunderttauſende ſpielend aufgebracht“
vat, ießen doch die regelmäßigen Beiträge reichlich weiter.
Jeht man in Betracht, wie gering die Erirägniſſe freiwilliger
Sammlungen zu 3 pflegen und wie beſonders nach einer
koſtſpieligen Wahlkampagne mit der Zahlung von Beiträgen
an politiſche Parteikaſſen gezögert und gekargt wird, ſo muß
man die Leiſtungen der „Genoſſen“ anerkennen, wird
ſich aber des Gedankens nicht entſchlagen können,
daß dieſe Leiſtungen weniger freiwillig
als in Gemäßheit der verordneten Partei-ſteuer erfolgen. Ueberraſchend iſt es, daß die Stadt
Berlin aus verſchiedenen Wahlkreiſen, die ſelbſt enorme Wahl
unkoſten hatten, laut der Juni- Quittung nicht weniger als
7770 Mk. als Monatsbeitrag zahlte. Es zahlte ferner Hannover
2000 und Magdeburg 1000 Mk., eine Summe von 2000 Mk.
ging unter der Marke X. Y. Z. ein, insgeſammt war die Ein
nahme pro Juni rund 17000 Mk. Dr. L. A. (Arons) hat
ſeinen Beitrag auf 100 Mk. erhöht, P. S. und A. B. aber,
die beiden Parteihäupter und Kapitaliſten ſind bei ihren
50 Mk. geblieben.

Ueber Dentſch-Südweſtafrika fällt der in Dienſten
des Kongoſtaates ſtehende Major Auguſt Boshart in ſeinem
ſoeben erſchienenen Werke „Zehn Jahre afrikaniſchen Lebens“
ein ſehr günſtiges Urtheil. Er ſagt, daß das Kapland in der
erſten Zeit ſeiner durch die Engländer ähnliche Ver
hältniſſe aufgewieſen habe wie zur Zeit DeutſchSüdweſtgfrika,
allein, wie ſich dort die Verhältniſſe im Laufe der Zeit gebeſſert
hätten, werde es hier in noch viel höherem Maße der Fall
ſein. Er ſchreibt unter Anderem:

„Jch bin perſönlich der Ueberzeugung, daß von allen deutſchen
Beſitzungen in Afrika die ſüdweſtafrikaniſche Kolonie die beſte
Garantie für ein glückliches Gedeihen in ſich e Die erſte und
vornehmſte Bedingung einer geſunden Entwickelung iſt die, daß
das Land klimatiſche Verhältniſſe aufweiſt, die es dem Weißen er
möglichen ſich unbeſchadet der Geſundheit dort niederzulaſſen.
Dieſes dringendſte Bedürfniß iſt hier zweifellos gegeben das ganze
Land iſt in hohem Maße geſund; es ließe ſich ſchwachen Konſtitu
tionen ſogar als Luftkurort empfehlen. Alles Weitere läßt ſich mit
Geduld, Zeit und Geld erreichen. Aepfel, Pflaumen, Orangen,
Citronen, Oliven gedeihen prächtig.“

Jnſonderheit empfiehlt er dann noch die Anpflanzung des
Maulbeerbaumes zur Einführung der Seidenzucht. Nach dieſem
werthvollen Urtheil eines gründlichen Afrikakenners dürfen wir
alſo die zuverſichtliche Hoffnung hegen, daß dieſes Land, welches
die Reihe unſerer kolonialen Erwerbungen eröffnete, ſich doch
mit der Zeit recht günſtig entwickeln wird.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unjerer Qriginal-Korreipondengen in nur mit deutlicher Quelen

Cngade geſtattet

e Ans dem Saalkreiſe, 11. Juli. (Obſtſchäden.) Die
andauernde Regenzeit der letzten acht Tage hat leider den Obſt,
namentlich den Kirſchenpächtern nicht geringen
Schaden verurſa cht, da die Früchte aufgeſpalten und geplatzt
ſind und infolge deſſen in kurzer Zeit in Fäulniß übergehen, ſo daß
eine nicht geringe Menge derſelben gar nicht oder nur mit empfind-
lichen Verluſt verwerthet werden kann.

4 Merſeburg, 12. Juli. Kein Regierungsbezirks-
verband der Kriegervereine.) Die kürzlich veröffentlichte
Nachricht, die Kriegervereinsverbände des Regierungs
bezirks Merſeburg ſeien zu einem Regierungsbezirks Verbande zuſammen
getreten, bewahrheitet ſich nach dem „Corr.“ nicht. Von den betr.
Verbänden ſtimmten nur der Saale UÜnſtrut Elſter Bezirk und der
Bezirk Könnern für das Projekt, alle übrigen dagegen, ſo daß die
Angelegenheit als geſcheitert zu betrachten iſt.

Giefien, 12. Juli. (Miſſionsfeſt.) Trotz des ununter
brochen ſtrömenden Regens am vorigen Sonntage hatte ſich zur
Feier des Miſſionsfeſtes in der feſtlich geſchmückten Kirche eine im
poſante Anzahl von einheimiſchen und auswärtigen Theilnehmern
zum Feſtgottesdienſt eingefunden. Die Predigt hielt
Herr Paſtor Planitz aus Leipzig über das Evangelium
von Petri Fiſchzug und erweckte in erhebenden,
packenden Worten in den Herzen der Zuhöhrer die
rechte Feſtſtimmung. Der Geſangverein, unter Leitung des Herrn

„EngekTerzett“ von F. MendelsſohnBartholdy vor. An den Gottesbienſt ſchloß ſich eine Ver ſam e im Saale des Gaſthofs zu

Gleſten an, der gut gefüllt war. Hier wechſelten mit einander ab
vortreffliche Vorträge des Herrn Miſſionar Brunnotte, welcher über
die Heidenmiſſion in Oſtindien ſprach, des Herrn Paſtor Zeller
Bieſenroda, der die Abſcheulichkeiten des türkiſchen Fanatismus und die
Gräuelthaten der Türken gegen armeniſche Chriſten vorführte und desMiſſionskandidaten Herrn Frentel, der die Lhätigkeit der Leipziger

Miſſionare in den deutſchen Kolonien beleuchteie mit Geſängen
des J Vereins, in präciſer Weiſe ausgeführt. Herr
Pfarrer Martin Gue tz ſprach das mit Humor gewürzte Schlußwort,
ſowie den Dank den Feſtrednern, den erſchienenen Miſſionsfreunden,
ſowie Allen, die ſich um das Feſt bemüht und verdient gemacht, aus.

S Torgau, 12. Juli. (Provinzial-Pfarrerverein.)
Am I. und 2. Auguſt wird in unſerer Stadt die Jahres Verſammlung
des Provinzial Pfarrervereins tagen. Am erſten Tage wird Nachmittags

Uhr im Schützenhauſe die Vertreterrerſammlung gehalten. Die
Hauptverſammlung findet am 2. Auguſt im Tivoli ſtatt. Zuerſt
wird Herr Superintendent Rühlmann eine bibliſche Anſprache
halten, darauf der Vorſitzende des Provinzial Vereins Herr Super-
intendent Dr. Rathmann aus Schönebeck den Jahresbericht
erſtatten über das Pfarrerbeſoldungsgeſetz ſpricht Herr Superintendent
Alliche-Leubingen und zu einem einheitlichen Verfahren gegenüber der
katholiſchen Kirche gedenkt Herr Paſtor Bleckmann in Zwethau Vor
ſchläge zu machen. Für den Nachmittag iſt ſodann eine Familien
zuſammenkunft im Tivoli in Ausſicht genommen.

Neiden, 12. Juli. (Einführun g.) Am Sonntag Vor
mittag 9 Uhr fand die feierliche Einführung des von Langenreichen
bach nach hier berufenen Pfarrers Kühne in der von Patronat
und Gemeinde aufs herrlichſte geſchmückten Pfarrkirche durch Herrn
Superintendent Rühlmann ſtatt.

ss Rieſtedt, 12. Juli. (Beim Aufladen von Zi e l
ſte i nen) auf den Wagen wurde der Geſchirrführer Guſtav Koch
infolge der Ungeſchicklichkeit eines Arbeiters von zwei herabfallenden
Steinen derart auf den Kopf getroffen, daß er einen Bruch des
Schädels erlitt. Der Schwerverletzte begad ſich nach Anlegung
eines Nothverbandes in die Halleſche Klinik.

s Heldrungen, 12. Juli. (Un glücklicher Fall.), Das
Dienſtmädchen Selma Voigt ſtolverte im Dunkeln auf dem Boden
über einen Koffer und ſtürzte ſo heftig nieder, daß ſie einen ſchweren
Bruch des linken Oberarmes erlitt. Die Verletzte wurde in die
Halleſche Klinik aufgenommen.

N. Naumburg, 12. Juli. (Verſetzung.) Der Lehrer
Hr. ernſ in Almrich wird in dieſen Tagen ſeine Stellung
27 da er als Präparandenlehrer nach Elſterwerda berufen
worden iſt.

ss Heſſerode (Grafſchaft Hohenſtein), 12. Juli. (Glühen
der Draht im Auge.) Der 16jähr. Schmiedelehrling Adolf
Weichold, welcher ein glühendes Stück Draht mit der Zange vom
Feuer nahm, ſtolperte über einen Radreifen. Als ſich W., um nicht
zu fallen, mit den Händen aufſtützte, drang ihm unglücklicher Weiſe
die glühende Drahtſpitze derart in's rechte Auge,
daß dasſelbe gefährlich verletzt und wenig Hoffnung auf Erhaltung
der Sehfraft vorhanden iſt.

W KleiuWerther, (Grafſchaft Hohenſtein.) 12. Juli. (Mord-
verſuch und Selbſtmord.) Der Arbeiter Heinrich Hahn von
hier wurde Montag früh in dem zum hieſigen Orte gehörigen Holze
erhängt aufgefunden. Hahn, welcher dem Trunke ſehr ergeben war,
wollte am Freitag ſeiner 19 jährigen Tochter den Hals
durchſchneiden, woran er nür von hinzukommenden Leuten
gehindert wurde. Seitdem war er verſchwunden.

S Erfurt, 12. Juli. (Charakterzüge der Sozial-
demokratie.) Die hieſigen Brauer, angeſtachelt von der
ſozialdemokratiſchen Parteileitung, bereiten eine Lohnbewegung vor.
In der hieſigen „Tribüne“, dem ſozialdemokratiſchen Organ, er-
ſchienen bereits einige vorbereitende Artikel, in denen die angeblich
bejammervswerthe Lage der Brauer beleuchtet wird. Nun veröffent-
lichen die Brauereibeſitzer eine Erklärung, in der nachgewieſen wird,
daß die Brauer gar keinen Grund zur Klage haben und über ein
ausreichendes Einkommen verfügen. Jm hieſigen ſozial-
demokratiſchen Lager ſcheint nicht immer Einigkeit zu
herrſchen. In einer geſtern abgehaltenen Verſammlung gab der hier
durchgefallene ſozialdemokratiſche Reichstagskandidat Schulze
in einer Beſprechung der verfloſſenen Wahlcampagne den
Genoſſen den guten Rath, in Zukunft alle perſönlichen Zwiſtigkeiten zu
vermeiden, die nur der gemeinſamen Sache ſchaden.“ Der ehemalige
Lehrer und jetzige Genoſſe Schulze ſcheint demnach in der „Partei“
mehreren Verdrießlichkeiten zu begegnen. Die verfloſſene Maifeier
hat den Genoſſen 239 Mk. 13 Pfg. gekoſtet.

Lehrer Hemprich, guhr der Liturgie die große Doxologie und

von Grunderwerbskoſten und zum Ausbau von

t Worbis, 12. Juli. (Beitrag zur Haushaltungs
ſchule. Verregnetes Feſt.) Die Stadtverordneten in
Wor bis haben beſchloſſen, zur Beſtreitung des Koſtenantheils für
die Haushaltungsſchule in Höhe von 6500 Mk., Laß piugg

Amortiſationsdarlehn. von 10 000 Mk. aufzunehmen. Das amund n in Geisleden abgehaltene Sängerfeſt
iſt total verregnet. Von 16 angemeldeten auswärtigen Geſangvereinen
waren nur 9 vertreten. tO Heiligenſtadt, 12. Juli. Stadtverordneten
Sitzung. Unfall.) Eine Stadtverordneten
ſisüng mit folgender überaus wichtiger Tagesordnung, die mitdem bereits einelbeten Konflikt mit der Königlichen Regierung in
Erfurt in direktem wirr ſteht, iſt für kommenden Fceitag
angeſetzt: Wahl eines ſtädtiſchen Beigeordneten,
Neubau einer Brücke über die Geislede(welche die Verbindung der neuen Ringſtraße herſtellen ſoll),
Wa eines anderen Bauplatzes für dasSchlachthaus, Anlage einer Zentralwaſſer-leitung. Die Regierung ſcheint alſo in dem Konflikt Singer
geblieben zu ſein, denn auch den Stadtverordneten wird nichts
anderes übrig dleiben, als ſämmtlichen Vorlagen zuzuſtimmen.Einem 12 ährigen Mädchen wurden beim Holzhacken drei Finger

za re m von 4 herigen Knaben abgeſchlagen. Der
eigefinger wurde noch angeſchnitten.2 Aſſchersleben, 12. Juli. (Unglücksfall.) Während

der 12jährige Schulknabe Karl Kel ber auf einem HolzLagerplatze
ſpielte, ſtürzte in ſeiner unmittelbaren Nähe durch unglücklichen
Zufall ein ſchwerer Holzſtoß zuſammen. Der Knabe, welcher hierbeigetroffen und Riebergeriſee wurde, erlitt infolgedeſſen einen kompli

zirten Bruch des linken Unterſchenkels er befindet ſich in der Klinik
u Halle.e 12. Juli. (Un e cksfall.) Geſtern Abend

wurde ein 7jähriger Knabe dicht vor Klein-Ottersleben von
einem mit Straßenbahnſchienen beladenen Wagen des Herrn H.
überfahren. Der Knabe erlitt erhebliche Verle de am Kopf
und anderen Körpertheilen, doch iſt Hoffnung vorhanden, ihn am
Leben zu erhalten.

Magdeburg, 12. Juli. (Die Lohnbewegung) nimmt
hier weitere Dimenſionen an. Jn ihrer letzten ſtark beſuchten Ver
ſammlung beſchloſſen die Bau und Erd arbeiter Magdeburgs,
folgende Lohnſätze zu beanſpruchen Für alle Bau und Erdarbeiter,
auch die älteren, einen Stundenlohn von 35 Pf. für Transport von
Materialien im Grunde bis zur Blende im Tagelohn 45. Pf. die
Stunde von der Blende an ſoll nach dem alten Tarif bezahlt
werden, liegt dieſe jedoch über dem Boden, ſo ſollen für 1000 Steine
50 Pf. mehr gefordert werden. Bei den Unternehmern, die auf dieſe
a ergen nicht eingehen, ſoll die Arbeit eingeſtellt werden. Zur

erbeiführung eines friedlichen Zuſtandes ſei es nothwendig, daß der
Ärbeitgeberverband mit der Lohnkommiſſion verhandelt. Wie wir
hören, haben auch die JZimmergeſellen ein Schreiben an den
Arbeitgeberverband gerichtet, in dem ſie um Verhandlungen zur Er
zielung eines Einverſtändniſſes erſuchen. Die Antwort darauf wird
nach der nächſten Arbeitgeber-Verſammlung erfolgen. Die nach
theiligen We die der Bauhandwerkerſtreik auf viele andere
Berufe, beſonders Stuckateure, Schloſſer, Tiſchler, Dachdecker 2c. aus
übt, machen ſich immer fühlbarer dürch Entlaſſung von Arbeits
kräften und damit verbundene Brodloſigkeit.

Stendal, 12. Juli. (Welch viehiſche Rohbeit)
manche Leute an den Tag legen, zeigt Vorfall. Der
Arbeiter K. hier, der erſt kürzlich eine Zuchthausſtrafe von 3 Jahr
und drei Monaten verbüßt hat und überhaupt ſchon vielfach vor
beſtraft iſt, hat ſeine 12jährige Stieftochter und ſeine erſt vierjährige
eigene Tochter zu unzüchtigen Handlungen gemißbraucht. Er iſt ver
hafte t worden.

Patentſchau. Angemeldet von: E. Bendel, Magde
burgSudenburg Bremſe für Diffuſeurdeckel. Rudolvh Bergreen,
Roitzſch b. Bitterfeld Doppelſchnitzelmeſſer Zuſ. z. Pat. 67 276.

Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen F. Zimmermann u. Co., Aktien
el ſwat Halle a. S. Reihenſäemaſchine. Eduard Linſe, Mühl

auſen: Maſchine z. Herſtellung von Feueranzündern. Dr. H. Tryller,
Sondershaufen Darſtellung von a-Mononitronaphtalin auf elektro
lytiſchem Wege. Arthur Lindner, Weißenfels Hydrauliſches
Droſſelventil für kleinere Dampfmaſchinen. Otto Fuchs, Buttſtedt:
Elevator für körner- und puloerförmige Materialien; Zuſ. z. Pat.
91 449. Max Zahn, Artern: Verfahren und Vorrichiung zum Aus
laugen von Niederſchlägen in Filterpreſſen. Salzbergwerk Neu
Staßfurt, Neuſtaßfurt b. Staßfurt: Verfahren Kr Verpacken von
Aetzalkalien in Holzalkalien in Holzgefäßen. Carl Geißler, Staß

JJ„JIJ m „JWV[JJZJ„J„JJJ„J„
„Exzellenz dürfen nur einen Wunſch äußern.“ Mit dem

ſelben ſchleppenden Schritt, der ſie vorher die Treppe hinauf-
geführt, ging ſie zur Thür.

„Bitte den Gang geradeaus, dann gleich rechts
Eva drückte den Griff nieder. Ein ziemlich kahler, an

Bühnenverhältniſſe gemghnender Raum nahm ſie auf. Seine
Einrichtung bildete ein Schreibtiſch, verſchiedene Requiſiten, ein
großer Spiegel, weiche dunkelgrüne Teppiche. Das Licht fluthete
grell durch hohe unverhüllte Fenſter.

„Wollen Sie freundlichſt Hut und Jacke ablegen?“
Prüfend und ſinnend betrachtete der Jntendant das Mädchen,
wie ſie vor ihm ſtand, in einem die Geſtalt locker umſchmiegenden
Kleide, das bis zum Halſe hinauf ſchloß. „So möchte ich
mich für die Kerkerſcene aus dem Fauſt entſcheiden! Den
Partner müſſen Sie freilich entbehren, doch iſt er ja mehr
Zuſchauer als Akteur Er ließ ſich in ſeinen Schreibſeſſel
fallen, feſt entſchloſſen, keine Bewunderung auf Kredit zu
gewähren. „Alſo bitte.“

Eva ſandte einen Blick durchs Zimmer, um nach
Requiſiten zu forſchen, welche etwa das Strohlager des Kerkers
markiren konnten. Sie warf ein paar ſchmale Kiſſen auf den
Teppich. Dann trat ſie vor den Spiegel, lockerte den Gürtel
ein wenig, löſte die Flechten. Als ſie ſich umwandte, hatte ſie
ohne Hilfe von Schminke eine Maske angelegt. Leidgeſättigt
erſchienen ihre Züge, aus den Augen ſtarrte der Jammer.

Langſam glitt ſie zur Erde nieder.
Sie fing an zu ſpielen
Der Jntendant Ken die Brauen hoch, immer ſchneller

rollten die Daumen ſeiner Hände um einander. Was er da
hörte, erblickte, das war keine Rhetorik, keine Poſe, das
war Plaſtik des Wortes, Plaſtik des Körpers, und nur ein
kaum merkbares Uebertreiben der Beſcheidenheit der Natur.

Schon die Worte: „Biſt Du ein Menſch, ſo b meine
Noth!“ umklang etwas, das nicht eingelernt ſein konnte, das
emporſtieg aus dem geheimnißvollen Grunde der Seele, und
flehte und bettelte mit der Kraft und Gewalt der Verzweiflung.

Der junge Leib wälzte ſich vorwärts, gleich Schlangen der
Reue ſpielten die Haare darum her. Unter einem plenden
Schrei wurde es hervorgeſtoßen, jenes: „Schön war ich auch,
und das war mein Verderben die Hände fuhren ins
r als wollten ſie dort zerſtören, was zu ſüßer Sünde
gelockt.

Und dann Konnte der Wahnſinn über die r a
hin, Viſionen ſtiegen auf vor der gepeinigten Seele, hölliſche

Aber nichts Balladenhaftes in der Wiedergabe der
Todesangſt, kein Raufen der Haare, nur das Starren des
Entſetzens im Auge, das Hochgeworfenwerden der Glieder
untex krampfhaften Schmerzen.

Und danach das Glänzen holder Freude, ſeliger Erwartung
auf den bleichen Wangen „Das war des Freundes Stimme!
Er rief Greichen, er ſtand auf der Schwelle Neue Kraft

füllte die von der Laſt der Ketlen gebrochenen Glieder, die
grenzenloſe Liebe des Weibes, das betäubt von Sünde zu
Sünde taumelte, erhebt ſich vom neuem, glüht auf, ſchwatzt,
lächelt flüſtert von verſunkenem Glück
Doch plötzlich kehrt das Bewußtſein gräßlicher Wirklichkeit
zurück, der Atem wird keuchend, die Stimme bebt; Thränen

an den Wimpern, ein paar armſelige Tropfen, der
etzte Reſt ganzer Ströme. „Du gehſt nun fort? O Heinrich,

könnt' ich mit!“ Und dann überſtürzen ſich die Worte, ſie
taumeln durcheinander, Wahnſinn, Wirklichkeit vermiſchend, die
Sünderin ringt mit den Mächten der Finſterniß, ihnen die
unſterbliche Seele zu entreißen.

Glühendes Beten, unwiderſtehliches Anrufen des ewigen
Vaters die Erde ſinkt zurück. Gleich einem letzten
Liebesruf ſchwebt es aus leuchtenden Höhen herab: „Heinrich,
Heinrich der Segen der Erlöſten

Regungslos, wie in einer Erſtarrung lag Eva auf dem
Teppich. Sie hatte um ihr Leben, um ihre Exiſtenz geſpielt,
jede Fiber ihres Körpers zuckte, das Blut tobte ihr durch die

dern, ſie hatte vergeſſen, wo ſie ſich befand.
Da ſchlug eine Stimme an ihr Ohr. Langſam, betont,

Fragy dieſe Stimme ein paar Worte. „Das war große
unſt, mein Fräulein. Es bleibt mir nur Jhr Debut zu be

ſtimmen. Ohne Reklame oder Modepuppenthum werd' ich Sie
auf einen Gipfel hinausſtellen, wo Sie geſehen werden können.

Halb betäubt richtete ſich Eva auf. Sie blinzelte, als
breche ein blendendes Licht über ſie hinein. Langſam erhob
ſie e von den Knieen, trat vor den Spiegel, um ihr Haar
zu knoten
Fs Fer Jntendant wiederholte: „Es war große Kunſt, mein

räulein
„Es war Natur, impulſives Empfinden“, entgegnete 77

Und als ſie ſich umwandte, hatte ein reizendes Lächeln die
tragiſche Maske fortgewiſcht von ihrem Geſicht.

Ueber das Antlitz des Mannes glitt ein ſichtliches Wohl
behagen. Er. ſah ſich einer Jndividualität gegenüber. Es
drängte ihn, zu plaudern, zu horchen

Doch Eva wurde die Luft im geſchloſſenen Raum zudrückend. Jhr war's, als müſſe ſie erſten Haſtig empfahl

ſich, kaum dankend: „Hier meine Adreſſe adieu,
adien
be r brauſte vorbei an dem vornehmen Diener, die Treppen

nunter.
Sie trat hinaus. Gleich dem feinen Goldſtaub der Freude

anken die Sonnenſtäubchen auf ſie nieder, flügelleicht eilte
ie durch die Straßen, hinaus vor die Stadt, ins Grüne,

eie. Einen hellen Jubelſchrei ſtieß ſie aus, weit und
golden thaten ſich vor ihr die Pforten der Zukunft auf.

Alles wuchs um ſie her, weitete ſich, die Vergangenheit
verſchwand wie in einer Verſenkung. Sie hätte immerfort auf
jauchzen mögen.

Froh und kinderjung hatte die eine Stunde ſie gemacht,
froh, jung, glücklich!

Am Nachmittag des folgenden Tages erreichte ſie eine
Perſraſt des Jntendanten. Ob ſie ſich getrauen würde, ohne
Probe für die plötzlich erkrankte erſte Liebhaberin einzutreten,
r in der angeſetzten Vorſtellung „Fauſt“ die Margarete zu
pielen

Ob ſie ſich's getraute! Sie fieberte vor Glück. Jhre
Hände flogen, als ſie ſich bereit machte, die Koſtüme zurechtlegte.

Jmmer ſtärker überwuchs die Situation ihren Willen. Das
Glück breitete goldene Schwingen über ſie und beleuchtete ihr
Antlitz, daß es noch froher, noch heller wurde. Sie fühlte
ſich der Erde entrückt

Die Vorſtellung war zu Ende, alle Flammen im Theater
gebäude waren ausgelöſcht, das Publikum hatte ſich zerſtreut.

„ZIn wüthendem Schluchzen lag die junge Debutantin über
ihr ſchmales Gaſthausbett geworfen
Sie hatte r ein ſchmachvolles Fiasko! Keine

Hand hatte ſich geregt, ihr Beifall zu klatſchen, kühl und farb-
los war die Stimmung im Hauſe geweſen, geblieben!Nur der Jntendant hatte ſich ſeine künſtleriſche Hellſichtig

keit nicht trüben laſſen. Er war nach der Vorſtellung zuf die
Bühne gekommen. Mit warnend erhobenem Zeigefinger hatteer zu ſeinem Schützling geſagt: „Hüten Sie ch vor dem

Glück, mein Kind.“
Eva riß ſich plötzlich empor, ſie ſtrich die Thränen von

den Wimpern.
Das Glück, das Glück allein war ſchuld an ihrer

Niederlage, es hatte ſie betäubt, trunken gemacht, ihr die
Tragik vom Geſicht gewiſcht, den Schmerz aus der Seele fort

m gen Schmerz, welcher ihrem Künſtlerthum die Marke
aufgedrückt.

Deutlich und klar erkannte es Eva: was ſie heute gegeben,
war keine Margarete geweſen, die ſchon beim erſten Auftreten
eine leiſe Ahnung des künftigen Schickſals überſchauert, die alle
Phaſen des Weibmartyriums durchläuft, bis ſie an den Stufen
der Hölle niedergeſchleudert daliegt. Ein glückliches Ge
ſchöpf, dem ein Traum zur Wahrheit geworden, war ſie auf
die Bühne getreten, ihre Stimme hatte goldhell geklungen, ihr
Auge Glück geleuchtet, leicht und heiter waren ihre Bewegungen
geweſen. An dieſem Abend, der ihre Wünſche krönte, hatte die
Verzweiflung nicht kommen wollen, die Tragik ſich nicht packen
laſſen

e J J W J J

en aus dem niederſchmetternden Erlebniß: daß der gefährſie Begri und Wegweiſer auf der Lebensbahn das Glück

iſt ünftig ſollte das Mißgeſchick ſie nicht an Abgründeen, der Jubel ſie nicht vinauſſt
reiß
würde bhleiben, wo Menſchen gehen auf der Erde.

aſſen.
Muthig richtete ſich Eva auf. Eine Lehre hatte ſie ge

ügeln z Sonnenhöhen. Sie
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urt: Trommel für Probenehmer. Dr. Albert Reif, Magdeburg
rfahren zur Herſtellung federnder Klappen bei Albumblättern.

Awbrigi önig, MagdeburgSudenburg: Vorrichtung zum Abſcheiden
von Flüſſigkeit aus Dämpfen. Ertheilt an: Zeyen,
Raguhn: e und Sandſtreumaſchine mit leuderrad.
Nr. 99 118. J. Herrmann, e Mauerdübel. Nr. 99 134.

R. Zeiſe, Egelsdorf b. Königſee: Verfahren zur Herſtellung von
Federlielen mit umgeſtülptem Ende Zuſ. z. Pat. 81 022. Nr. 99 081.

F. Hartmann, Kölleda: a für lenkbare Triebachſen an
Lokomotiven. Nr. 99 115. G. F. H. W. Poetſch, Dresden und
F. H. Poetſch, Magdeburg Gefriervecfahren für Schacht und Tief
bauten. Nr. 99 075. Uebertragen an: Julius Grötſchel
und Friedrich Schieck, Gera: Jacquardkarten Schlagmaſchine.
Nr. 98164. Ernſt Richard und Heinrich Lippelt, Jiſenbuürg:
Geſundheitskorſet. Nr. 67 884 und 75 107 Zuſ. z. Pat. 67 884.

O Defſſau, 12. Juli. (Das zweite anhaltiſche
Bundesſchießen) ſoll wegen eingetretenen Hochwaſſers
verſchoben werden ſo wird in verſchiedenen anhaltiſchen Städten

erzählt. Daß das Gerücht völlig grundlos iſt,braucht kaum beſonders hervorgehoben zu werden, denn weder von
dem Oberlaufe der Mulde noch von dem der Elbe, welch letzterer
Fluß nur durch ein Zurückſtauen des Muldewaſſers in Betracht
W könnte, iſt ein zu Befürchtungen Anlaß gebender Wuchs
angeſagt.

;88 Wulfen (Anhalt), 12. Juli. (Von einem beſonderen
Mißgeſchick) wurde die zum Beſuch hier anweſende verehelichte
Alwine Riemann betroffen, als ſie, um ſich ſelbſt einige Kirſchen
u pflücken, auf die an den Baum gelehnte Leiter ſtieg. Sie hatte
ierbei nicht an den vom Regen völlig durchweichten Erdboden

gedacht und ſtürzte, als die Leiter plötzlich einſank, ſeitwärts herab,
wodurch ſie ſich eine bedeutende Kontuſion der rechten Hüfte zuzog.
Die Genannte ſuchte dieſerhalb kliniſche Hilfe in Halle auf.

Bnttſtädt, 12. Juli. (Rinderſchau. Ackerbau
ſchule Zwätzen.) Dieſer Tage fand, wie ſchon erwähnt, auf dem
hieſigen feſtlich geſchmückten Roßplatze vom Wetter begünſtigt die
diesjährige Rinderſchau des landwirthſchaftlichen
Haupt vereins im ten Verwaltungsbezirk ſtatt. Eröffnet
wurde dieſelbe um 8 Uhr. An Rindvieh waren 77 Stück, an
Pferden reſp. Fohlen 9, ferner eine Zuchtſau mit 9 Ferkeln und
6 Ziegen angemeldet und vorgeführt. Auch eine Anzahl hieſiger
Gewerbetreibender, wie einige auswärtige aſchinen
fabrikan ten und die herzoglich Karl Friedrich-
Ackerbauſchule zu Zwätzen bei Jena hatten
ſi als Ausſteller betheiligt. Den Haupt An
ziehungspunkt bildete natürlich die Ausſtellung der Rinder
Simmenthaler). Es kam hier ſo recht zum Ausdruck, ein wie großes
Verſtändniß die Ausſteller für die Viehzucht igrg und welche be
deutenden Fortſchritte dieſe hierin ſeit der letzten Rinderſchau gemacht
haben. Mittags 12 Uhr begann die Preisvertheilung, bei der Herr
Wilh. Trautermann aus Buttſtädt den Staatspreis erhielt.
Ein ſeltener Anblick wurde den Beſuchern auch durch
die Ausſtellung einer Kollektion von landw. Lehrmitteln
ſeitens der Karl Friedrich Ackerbauſchule zu Theil. Jn
einem eigens von dem Ausſtellungskomitee dieſer zur Verfügung
geſtellten gedeckten Ausſtellungsraum hatte die Direktion eine Anzahl
von Lehrmitteln aus allen Gebieten der Landwirthſchaft, wie ſolche
bei dem Unterricht in genannter Anſtalt Anwendung finden, ſowie
einige von den Schülern ausgeführte Arbeiten ausgeſtellt. Wie

roßes Intereſſe dieſe ſchönen und großentheils koſibaren Gegen-
tände erweckten, zeigte der große Zudrang zu dieſem Ausſtellungs
raum. Genannter Ackerbauſchule wurde bei der Preisvertheilung
dann auch ein Ehrendiplom als 1. Preis für hervorragende
Leiſtungen auf dem Gebiete der Unterrichtsmittel zu Theil.

D Freiberg i. S., 12. Juli. (Verſuchsanſtalt für
Lederinduſtrie.) Dem Vernehmen nach wird am 16.
hierſelbſt das Gebäude eingeweiht werden, in das die Deutſche Ver
ſuchsanſtalt für Lederinduſtrie verlegt werden wird. Die
Anſtalt iſt bekanntlich inſofern von allgemeinem Jntereſſe, als
in ihr den Offizieren der Bekleidungsämter Gelegenheit ge
boten werden ſoll, ſich über die verſchiedenſten, beim An
kaufe des Leders zu beachtenden Punkte beſſer als bisher
zu unterrichten. Nach Fertigſtellung des neuen Anſtalts-
gebäudes werden, dem „Hamb. Korr.“ zufolge, noch im Juli eine
Anzahl preußiſcher und württembergiſcher und An
fang Auguſt bayeriſche und ſächſiſche Offiziere in
Freiberg unterrichtet werden. Da die Marine- Verwaltung
an dem Bezuge eines möglichſt guten Leders das gleiche Intereſſe
wie die Militärverwaltung hat, ſo kann als wahrſcheinlich angeſehen
werden, daß auch ſie die Bekleidungsämter der Marineſtationen der
Oſt und Nordſee künftig anweiſen dürfte, ſich dieſe Gelegenheit der
Unterrichtung der betreffenden Offiziere nicht entgehen zu laſſen.

XV. Dentſcher Feuerwehrtag.
W. Charlottenburg, 12. Juli.

III.
Kaiſer Franz Joſef hat auf das an v abgeſandleHuldigungstelegramm Folgendes geantwortet: „Voll Intereſſe und

Anerkennung für Jhre menſchenfreundlichen Beſtrebungen danke Jch
Jhnen für die überſandten Wünſche. Franz Joſef.“

Geſtern früh um 8 Uhr fand in der Lindenſtraße eine Vor
führung der Berliner Feuerwehr ſtatt, wozu fünf Löſchzüge befohlen
waren. Viele Herren unternahmen dann eine Dampferfahrt nach
Potsdam. Auf dem Ausſtellungsplatz fanden Nachmittags Brenn-
proben, Radrennen (vom Berliner Radrenn-Verein) und Uebungen
am Kletterbaum ſtatt.

Der Ausſchuß des preußiſchen Landes- Feuer
wehr- Verbandes trat geſtern Vormittag unter Vorſitz des
Branddirektors Schul ze Delitzſch zu einer Tagung zuſammen,
der im Auftrag des Miniſteriums des Innern Branddirektor Giers-
berg nnd Regierungsaſſeſſor Dr. Drews beiwohnten. Jn den
Landesverband aufgenommen wurde der Feuerwehrverband für den
Regierungsbezirk Kaſſel. Es folgte dann eine längere Ausſprache über
die Einführung eines gemeinſchaftlichen Abzeichens für
ſämmtliche preußiſchen freiwilligen und Pflichtfeuerwehren, m überAb-
zeichen, Uniformirung und Benennung der Chargirten. Die Frage wird zur
Aen im Miniſterium berathen. Reg. Aſſeſſor Dr. Drews ſchlug eine

rmbinde und gemeinſame Rangabzeichen vor. Die Anregung fand
im Allgemeinen Beifall. Es wurde ſodann eine Verfügung des
Miniſters des Jnnern beſprochen, betreffend die Bildung von
Waſſerwehren. Der Ausſchuß ſprach die Bereitwilligkeit
aus, den Wünſchen des Miniſters entſprechend die Feuerwehren
auch in den Hilfedienſt bei Waſſersnoth zu ſtellen, ſobald die
Unterſtützungspflicht der Gemeinde für Erkrankungen und Ver-
unglückungen in dieſem Dienſt geſetzlich feſtgelegt iſt. Die nächſte

„Sind die Berufs und bezahlten Feuerwehren verpflichtet,
ilitäranwärter einzuſtellen, wurde im Allgemeinen bejaht;

es wurde dabei aber zugleich betont, daß man das Recht habe, eine
ewiſſe Probezeit auszumachen. Endlich wurde noch den ſtädtiſchenVehorden dringend empfohlen, die jeweiligen Führer ihrer Feuer

wehren den Baukommiſſionen zuzutheilen.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der königl. preuß.
Armee. Offiziere, Portepeefähnriche c. Ernen-
nungen, Beförderungen und Verſetzungen. Ab-

ſchiedsbewilligungen.
m Sanitälskorps. Dr. Schomburg, Stabsarzt der Landw.

1. Aufgeb. vom Landw.Bez. Gera, Dr. Esleben, Stabsarzt der
Landw. 1. Aufgeb. vom Landw.Bez. eng zu Oberſtabsärzten
2. Kl. der Äſſiſt.Arzt der Reſ. Dr. Hagex (Konrad) vom Landw.
Bezirk Magdeburg der Aſſiſt.-Arzt. der Landw. 1. Aufgeb. Dr.
Shlodemann vom Landw.Bez. Weimar; die Unterärzte derreſ. Dr. Kreyen berg vom Landw.Bez. Miagdeburg, Hornung
vom Landw.Pez. J Kaſſel, Dr. Kuliſch, Unterarzt der Landw.

1. Aufgeb. vom Landw.Bez. Weimar, zu Aſſiſt.Aerzten befördert.
Der Oberſtabsarzt 2. Kl. und Regts.Arzt Dr. Hertel vom Feld-
Nu ge 6 zum Jnf.Regt. Nr. 72; der Stabs und Regts.
Arzt Dr. Wisnia vom I. Bat. des Jnf.-Regts. Nr. 150 zum
2. Bat. des Jnf.Regts. Nr. 20 verſetzt der Aſſiſt.-Arzt Dr. Rommel
vom Jnf.-Regt. Nr. 52 zum Jnf.-Regt. Nr. 20 verſetzt. Dr. Pfitzer,
Oberſtabsarzt 2. Kl. und Regts.-Arzt vom Jnf.-Regt. Nr. 72,
Dr. Nietner, Oberſtabsarzt 2. Kl. und Regts.Arzt vom Fuß-
art.-Regt. Nr. 4, mit Penſion und ihrer bisherigen Uniform,
Dr. Zetzſche, Stabsarzt der Landw. 1. Aufgeb. vom Landw.-Bez.Gera, Dr. Fif cher, Aſſiſt.Arzt der Landw. 2. Aufgeb. v. Landw.
Bezirk Gotha, der Abſchied bewilligt.

An der Kaiſerparade werden auch dieſes Jahr Vertreter
der zum Deutſchen Kriegerbunde gehörigen Kriegervereine imBezirke des 10. Armeekorps Theil nehmen. Die Regierungs
präſidenten ſind vom Generalkommando erſucht worden, Ermittelungen
darüber anzuſtellen, in welchem Umfange eine Betheiligung zu er
warten iſt. Die Zulaſſung der Vertreter anderer Krieger
ve reine wird davon abhängig gemacht, ob die Vereinsſatzungen
den Bedingungen entſprechen, unter denen die Genehmigung zur
Führung einer Fahne ertheilt wird. Die Parade wird, wie bereits
bekannt gegeben, am 3. September bei Minden abgehalten.

Die einer Berliner Korreſpondenz entnommene Nachricht, daß
der Kommandeur der 49. JnfanterieBrigade, Generalmajor von
Franſecky ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht habe, erweiſt ſich als un

begründet. Wie heute berichtigend mitgetheilt wird, hat der General
einen ſolchen Schritt nicht gethan.

Von den gegenwärtig im Bau befindlichen neun deutſchen
Kriegsſchiffen gelangt Ende dieſes Monats der kleine Kreuzer
„Gazelle“ nach einundeinvierteljähriger Bauzeit auf der Kruppſchen
Germaniawerft zu Gaarden bei Kiel zur Ablieferung. Ende nächſten
Monats wird nach zweiundeinvierteljähriger Bauzeit auf dem
Stettiner „Vulkan“ der Kreuzer zweiter Klaſſe „Hanſa“
folgen. Am Oktober ſoll, alsdann nach kaum
vierjähriger Bauzeit, das erſte der neuen großen Panzerſchiffe
„Kaiſer Friedrich III.“ abgenommen werden. Das letzte der in
dieſem Jahre fertig zu ſtellenden Kriegsſchiffe wird das Kanonenboot
„Erſatz Jltis“ ſein, daß am 27. November v. Js. auf der
Schichau-Werft zu Danzig begonnen wurde und Mitte November
d. Js. vollendet ſein ſoll. Das ſind im Ganzen 4 Schiffe, zu denen
die bereits in dieſem Jahre zur Ablieferung gelangten drei,
nämlich der Kreuzer 2. Klaſſe „Hertha“, der Kreuzer 2. Klaſſe
„Viktoria Luiſe“ und der Kreuzer 2. Klaſſe „Freya“ hin
zukommen, ſo daß unſere Marine im laufenden Jahre einen Zuwachs
von ſieben mit zwei Ausnahmen dem Kreuzertyp angehörenden neuen
Kriegsſchiffen erhält. MitteFFebruar 1899 wird das erſte der vier imnächſten
Jahre abzuliefernden Kriegsſchiffe dasKanonenboot, ErſatzHyäne“, auf
der SchichauWerft zu Danzig fertiggeſtellt werden. Am 1. März ſoll
nach einer Bauzeit von knapp 2 Jahren auf der Kaiſerlichen Werft
zu Wilhelmshaven das Linienſchiff Kaiſer Wilhelm II.“ folgen,
am 1. April nach einer Bauzeit von knapp 2 Jahren auf
der Kaiſerlichen Werft zu r der Kreuzer 2. Klaſſe
„Vineta.“ Gegen Ende des nächſten Jahres dürfte dann noch
der alsdann größte deutſche Kreuzer „Fürſt Bismarck“ auf der
Kaiſerlichen Werft zu Kiel nach 3/ jähriger Baufriſt fertiggeſtellt
werden. Das letzte der gegenwärtig im Bau befindlichen Kriegsſchiffe,
das Linienſchiff „Er ſatz König Wilhelm“, wird nach knapp
dreijähriger Bauzeit auf der Kruppſchen Germaniawerft am 1. Sep
tember 1900 vollendet ſein.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Venus von Milo eine Amphitrite. Der bekannte

Alterthumsforſcher Salomon Rein ach zu Paris, der Konſervator
des Muſeums von SaintGermain, der alle bisherigen Reſtaurations
verſuche der Venus von Milo einer abfälligen Kritik unterzogen hat,
rückt nun nach längerer Pauſe mit einem eigenen Erklärungs und
Reſtaurationsverſuch heraus. Reinach ſieht in der berühmten
Statue des Louvre keine Venus, ſondern eine Amphitrite.
Er ſtützt ſeine Hypotheſe darauf, daß im Jahre 1874 in
Milo eine Poſeidon Statue von gleicher Größe wie die angebliche
Venus gefunden wurde und daß dieſer Poſeidon in ähnlicher Weiſe
das Gewand auf der Hüfte zurückhält wie jene. Die Symmetrie
wird dadurch vollkommen, daß der Gott die Linke, die Göttin die
Rechte dazu verwendet, und daß ſie ſich anſehen, wenn man die
letztere an die linke Seite des Poſeidons geſetzt denkt. Mit der
erhobenen linken Hand ſtützte ſich Amphitrite vermuthlich auf ein
Scepter, das ihr als Gattin des Beherrſchers der Meere n
zukommt, wie einer Venus. Der Poſeidon Kultus iſt auf Milo
auch ſonſt nachweislich. Dicht neben der VenusAmphitrite und
zugleich mit ihr wurde eine Jnſchrift „Theodoridos, Sohn des
Doiſtratos“ gefunden, und der gleiche Name kehrte 1877 auf einem
Sockel wieder mit dem Zuſatze „Dem Poſeidon“. Aus Philochorns
geht hervor, daß auf der Jnſel Tenos, unweit von Melos (dem
heutigen Milo), die Koloſſalſtatuen des Poſeidon und der r
ſtanden. Es liegt daher nahe, das Gleiche für Melos anzunehmen.
Die Entſtehung beider Statuen verlegt Reinach ungefähr 370 v. Chr.,
worin er ſich mit der Anſicht der meiſten Archäologen übereinſtimmt.

Das Presbyterium der evangeliſch reformirten Unitätsgemeinde
in Liſſa in Poſen, Vorſitzender Herr Paſtor Bickerich, veröffentlicht
einen Aufruf zur Errichtung eines ComeninsDenkmals in Liſſa.
Das Denkmal ſoll auf dem ſchönen, an der Comeniusſtraße in Liſſa
im Mittelpunkte der Stadt gelegenen Kirchplatz der reformirten Ge
meinde errichtet werden. Für die Ausführung iſt ein begabter
Künſtler, Herr Alfred Reich el in Berlin, gewonnen worden.

Einer der bekannteſten ruſſiſchen Maler, Prof.
Sſwertſchkow, iſt nach langwierigem Krankenlager im Alter von
81 Jahren in Kraßnoje Sſelo geſtorben.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Stephanuus: PaulusGemeinde: Donnerstag, den

14. m Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Götheſtr. 6, part. Hilfspred.
v. Broecker.

u St. Georgen: Donnerstag, den 14. Juli, Abends 8 Uhr
Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7), Kandidat
Dettenborn. Freitag, den 15. Juli, Abends 8 Uhr Bibelſtunde;
Hilfspred. Eiſentraut.

StandesamtsRachrichten von Halle.

Meldungen vom 12. Juli 1898.
Aufgeboten: Der Schieferdecker Julius Hein und EmilieMüller t Ulrichſtr. 32. Der Former Max Richter, Krukenbergſtr. 11

und Minna Schütze, Landwehrſtr. 4. Der Bäckermſtr. Alwin Hohte
und Eliſe Zimmermann, Cöthen.

Geboren: Dem Handarb. Emil Leifheit, Wieſenſtr. 7, S.
Wilhelm Georg Emil. Dem PolizeiSergeant Konrad Mainz,
Krukenbergſtr. 5, S. Johannes Leo. Dem Schneider Joſef Kaſper,
alt. Markt 18, T. Margarethe Olga. Dem Exvpedient Friedrich
Lindner, Deſſauerſtr. 19, S. Bruno Auguſt Heinrich. Dem Amts-
gerichtsrath Heinrich Martins, Händelſtr. 34, S. Heinrich Hans Lud-
wig Martin. Dem Handarb. Franz Böhme, Schützenſtr. 25, T.

J 7 Gertrud. Dem Hilfsbremſer Karl Marr, Dryanderſtr. 20,
Eduard Arthur Hans. Dem Aſſiſtenzarzt Dr. med. Karl Osſent,

Magdeburgerſtr. 47, S. Dem Tiſchler Karl Böttcher gr. Klausſtr. 25,
S. Friedrich Karl. Dem Drechsler Paul Müller, Meckelſtr. 14, T.
Anna Frieda. Dem Geſchäftsführer Chriſtian Klages, Rathswerder 3,
T. Helene Emmy Käthe. Dem Maler Hermann Hennig, am Bahn-
hof 4, T. Bertha Marie Emma. Dem Schuhmacher Valentin Oechel,
r. Wallſtr. 4, S. Willy Hans. Dem Handarb. Auguſt Sulima,
reiteſtr. 8, S. Max HeinrichGeſtorben: Des Paſtor Adalbert Scheffen Ehefrau Bertha geb.

Bockhacker, 64 J., Zwingerſtr. 32. Des Dienſtmann Friedrich Claus

H
55 J., Magdeburgerſtr. 40.

S. Kurt, 1 J., Kinik. Des Arbeiter Rikard Bandermann S.
Hermanyu, 3 J., Klinik. Der Dienſtmann Friedrich Hanſen, 53 FJ.,
Ritterſtr. 14. Der Schloſſerlehrling Karl Bock, 15 J., Klinik. Eliſa
beth Leutner, 24 J., Schwetſchkeſtr. 9. Des Handarb. Karl Mauf
T. Frieda, 1 J., Schülershof 12. Des Arbeiter Heinrich Nebelung
S. Hugo, 2 J., Diakoniſſenhaus. Der Kaufmann Robert Baumann,

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 9. bis 12. Juli 18098,

Eheſchließungen Der Bureau-Vorſteher F. L. Berge lleund F. 5; Trantzſchel, Friedenſtr. I. Der Former F. Saat

Triftſtr. 37 und E. B. Hartmann, Trothaerſtr. 33. Der Fabrikarb.G. A. F. Friedrich und M. W. Möbius, Böckſtr. 12.
Geboren: Dem Handarb. J. F. Schröter, Hoheſtr. 9, S.

War Gottfried Franz. Dem Kellner C. W. H. Boskugel, Adolf
traße 7, S. Carl Wilhelm Hermann. Dem. Bahnarb. E. O. Georgi

Triftſtr. 235, T. Martha Jda. Dem Fabrikarb. F. F. Schmidt,
Trothaerſtr. 14, S. Ernſt Pap Dem Böttcher C. A. Th. Gold
hagen, gr. Brunnenſtr. 30, T. Elsbeth Olga. Dem Handarb. A. A:
Schuchart, Advokatenſtr. 3, T. Margarethe Frieda. Dem Kaufmann
E. W. A. Seifert, Reilſtr. 27. T. Marie Anna Lina. Dem Fabrik
arbeiter P. J. R. Schmidt, gr. Goſenſtr. 2, S. Alfred Richard.

Geſtörben Der Seilermſir. Friedrich Albert Schmiljun, 73 J.,
Auguſtſtr. 54. Des Rangirmſtr. W. C. M. Geßner T. Eliſabeth,
6 Mon., Schmelzerſtr. 2. Des Handarb. G. Th. Müller S. Richard
Otto, 3 J., Schleifweg 7.

—„;„,S

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Prakt. Arzt Dr. von Wehmer

nebſt Frau aus Guben. Kaiſerl. Marine Bauführer Wemke aus
Wilhelmshaven. Rittergutsbeſitzer Rudolf Betge aus Schackensleben.
Rittergutsbeſitzer Otto Dörfer aus u Paſtor Nieſe nebſt Frau
aus Perleberg. Fabrikdirektor Gallois Erneſt aus Paris. Fabrik
direktor George Paul aus Cambrai. Fabrikdirektor Friederic Ries
aus Paris. Fabrikdirektor Harry Henri aus Verton. Baurath
Hartung aus Berlin. Frau Oberamtmann Santer aus Schöningen.
Student Arthur Weisl aus Pilſen. Cand. E. Weigandt aus Würz
burg. Charles Mink nebſt Familie aus Newark. Bankier Otto
Bartels nebſt Frau aus Hannover. Landwirth O. Zahnert aus
Saubach i. Thür. Student Rechberg aus Hersfeld. C. Eswein aus
Ludwigshafen. M. Schlobach nebſt Frau aus Leipzig. Kaufleute
A. Peters nebſt Frau aus Dresden, r Philippſohn aus Berlin,
Feine aus Köln, Leopold Weisl aus Arthur Baecker ausilſen,

erlin, S. Dillsheim aus Frankfurt a. M., Albert Hertz aus
Berlin, Hugo Meyerſtein aus Breslau, Joſef Meyer aus Frank
furt a. M., Max Levy aus Berlin, Simon Baraſch aus Hamburg,
Stricker aus Berlin, Koppe aus Großenhain, Paul Capretz aus
Leipzig, Max Sauerbrey aus Koburg, Alex Gans aus Bielefeld,

Ammelburger aus Rüdesheim, Th. Döring aus Hude
b. Bremen, R. Kubern aus Dresden.

Grand Hotel Bode. Königl. Kammerherr Freiherr von Erffa
aus Wernburg. Landrath von der Schulenburg aus Beetzendorf.
Gutsbeſitzer Baron von Sternow nebſt Gemahlin aus Oldenburg.
Baron von Stückle aus Duisburg. Major Trabach nebſt Gemahlin
aus Berlin. Oberamtmann Oſterland aus Salzfurt Raguhn.
Rittergutsbeſitzer Modshacke aus Oerenburg. Oberingenieur Müller
aus Lamprecht. Fabrikant Richard Curtius aus Duisburg. Land-
wirth und Lieutenant Mooshacke aus Oerenburg. Direktor Plininger
aus Frankfurt a. M. Ingenieur Heinrich Toelle aus Niederſchlema.
Fabrikant Julius Weber aus Duisburg. Dr. phil. Schonnberg aus
Anderbeck. Dr. med. Heinrich nebſt Gemahlin aus Gunzelsau
(Württemberg.) Jngenieur Auguſt Thüſing aus Braunſchweig. 2
Rentier Wilhelm Lenze aus München. Direktor Grumbach gus
Frankfurt a. M. ngenieur Dr. H. Hiller aus WeißeRentier Bender aus Breslau. Heinz Ulrich nebſt Gemahlin

Chemnitz. Kaufleute Hans Waßmund aus Geitzenheim, nd
aus Aachen, Robert Gutmann aus Görlitz, Carl Bauch
Glogau, R. Heinig aus Reichenbach, Hühne aus Braunſchiveg
Julius Neumann, Fleiſchmann, beide aus Berlin, Max Grünkha
aus Breslau, Loewinberg aus Hamburg, L. Jsraels aus Weener.
Frl. Loewinberg aus Deſſau.

Veranrwoet lich für die Redaktion Pr. Walther Gebensleben, Halle
Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion detrefenden
Zuſchriften ſind nicht verſön lich, iondern lediglich An die Tedantionder Halleſchen Zeitung in Daille g. S. zu goreſſiren.

Amtliche Sekanntmachnngen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſſion.
Sitzung am Donnerstag, den 14. Juli d. J., Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung:1. Antrag auf Penſionirung eines Beamten 2. Sonſtige Ein

HennebergSeide
nur ächt, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen ſchwarz, weiß und farbig, von

75 Pfg. bis Mk, 18.65 per Met. in den modernſten Geweben, Farben und Deſſins,
An Private porto- und steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend.
G. Hennehberg's Seiden- Fabriken u. k, Hofi.), Zürich

AIIe Amzeigen,
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemäeser

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen-Bureau für laudw. Anzeigen

Otto Thiele
BRerlim SW.,. Bernburgerstrasse 3.

A S L. L M A WHochzeitsgeschenke, Neaheiten.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Margarethe Rocholl mit Hrn. Sek.-Lieut. Hans

von Einem (Saarbrücken--Saarburg i. L.).
Verehelicht: Hr. Sek.-Lieut. d. R. Fritz von Radecke mit Frl.

Gertrud von Bonin (Wölfelsgrund, Schleſien).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Prem. Lieut. Ulrich von Stoltzen

berg (Güſtrow). Hrn. LegationsSekretär Dr. jur. v. Schwerin
(Börnicke, Niederbarnim). Hrn. Amtsrichter Dr. von Slupecki
(Karlsruhe i. Schleſ.). Hrn. Hauptmann Ernſt Gundelach (Metz).

Hrn. Diviſions Pfarrer Schönermark (Mörchingen i. L.).
Eine Tochter: Hrn. Major a. D. Hans von Niebelſchütz
(Metſchlau). Hrn. Prem.-Lieut. Luiz Frhrn. von Liliencron
(Magdeburg). Dem Kgl. ſächſ. Geſandten, Hrn. Geh. Rath
rhrn. v. Frieſen (München). Hrn. Verlagsbuchhändler Otto
iebmann (Berlin).

Geſtorben: Konventualin Henriette von Wegerer (Marienfließ
i. Pomm.). Ehrenſtiftsdame Mathilde v. Kameke (Köslin).

Die Geburt eines Sohnes ergebenſt an
Halle a. S., den 11. Juli 1898. [83009Willigmannm, Premierlieutenant und Regiments- Adjutant

und Fran Elſe geb. Weber.
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I.00SBE à 1 Mark sind bei Sehroedel Simon (M. Sehilling), Gr. Ulrichstr. 50 und in

complete vier-
spännige Equipage

ferner eine compl. 2weispänn. Equipage, eine Jacker-Equipasge,
33 odle Reit- u. Wagenpferde u. 964sonstige werthv. Gewinne.

(Porto u. Liste 20 Pfg. extra)
sind direkt zu beziehen durch

F. A. Schrader,alen durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen zu haben. Hauptagentur, Braunschweig.

Backt Wittelcimil.
Donnerstag, den 14. Juli, zur Feier des

52, Brunnenfestes
Großes Extra- Konzert

ausgeführt vom Stadt-Orcheſter.
Bei eintretender Dunkelheit große Jllumingation des ganzen

Parkes. Gegen Schluß des Konzertes

Wrosses BrilIant- Feuerwerk
Entree 50 Pfg. Anfaug des Feſtkonzertes 4 Uhr.

Carl Rohde. Max Friedemannm.Zur Bequemlichkeit des Publikums ſtehen am Schluß des Feſtes eine enagenn
Anzahl Wagen der Pferdebahn, ſowie der elektriſchen Stadtbahn zur gefl. Benutzung.

Kamerun-

Schokolade u. Kakao's
m

hergestellt aus Erzeugnissen der deutschen Kolonie,
empfeblen als wirklich gut und preiswerth

Kamerun- Schokolade Ko. 1,50 Mk.
Kamerun-Kakao e u 2

Fr. DBavück Söhmne,
alle a. S.

IIKuurort Bermecrlks,
T am ſüd weſtlichen Abhange des Fichtelgebirges.

Höchſt romantiſche, geſunde und geſchützte Lage. Hohe Berge und
herrliche Fichtenwaldthäler des Mains und der Oelsnitz mit bequemen Spa-
ziergängen in unmittelbarer Umgebung. Städtiſches Kurhans mit reich
ausgeſtattetem Leſezimmer, ſchattigen Gärten. Forellenfiſcherei.
Elegante Fuhrwerke. Reizende Ausflüge in die Umgegend. Solide Gaſt
häuſer mit guter Küche. Hübſche Privatwohnungen. Großes
Schwimmbad im Oelsnitzthal. Fichtennadel-, Dampf-, Fluß und
ſonſtige Bäder. Aerzte: Dr. Pöschel, kgl. Bezirksarzt, Br. Fourdan,
prakt. Arzt. Mäßige Preiſe. Station der Lokaleiſenbahn Berueck
Neuenmarkt (Linie Hof-BVamberg-Bayrenth). Poſt-, Telegraphen-
und Telephonſtation. Proſpekte unentgeltlich. [5115

r Ewiſon Srofſn Mitte Mai.ie ſtädtiſche Kurverwaltung.

Kräuter-These, Russ, Knöterich (Polygonum av o. ist ein vorzüg!. Hausmitte! bei all. Er-
krankungen der Luftwege., Dioses Guroh seine wirksamen Eigensohaften bekannte Kraut gedeiht in
sinzelnen Pistricten Russlands, wo es eine Höhe bis zu 1Mitr. erreicht, nicht zu vorwechsein mit
dem in Deutsohland wachsend. Knöterich. Wer dahor a. Phthisis, Lagftröhren-(Bronchial-)
Katarrh, Iungenspitzen-Aſffectionen, Hehlkopfteiden, Asthmig, Athemnoth, Brust-
beklemmung, Hasten, Heiserkeit, Bluthusten eto. ete. leidet, wamentl. ader derjenvige,
weloher 9. Keim z. Laengenschaeincdsucht in sich vermutoet, veriange u. bereite sich d. Absud
dies. Kräuterthees, w. echt I. Pack. à I Mur bei Rrnst Weidemann., Liebenburg

IIuuZ, erhältich ist. Brochuren mit ärztſichen Aeusserungen und Attesten gratis.

anatorium Bellavista
für Nervenleidende, Rekonvaleszenten und Erholung Suchende, in prüächtiger
hoher Lage, dicht am Walde. Vorzügliche Verpflegung. Leitender Arzt
Dr. P. WVWVir2z. Prospekte kostenfrei durch die Verwaltung.

VFrevberg's Brauerei
empfiehlt

Lager-BierMünchener Txport-Bier, 2 s in Ltr.
Pilsener Bier, ſg.Deutsches Porter-Bier, à Flaſche 20 Pfg.

3 während der heißen Jahreszeit leichtes, erHaus Riäer friſchendes Getränk, a Flaſche 6 Pfg. [7992

BRierpacht?
Für ein großes Reſtaurant erſten Rauges mit Coucertgarten, diverſen

Colonnaden und umfangreichen Sälen wird ein beſtempfohlener Wirth auf
Bierpacht geſucht. Alles Nähere durch

r 900 000 Mr.

Jnſlitutsgeld auf Acker W
auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
ſchäft, Halle a. S.

Auskünfte
über Geschäſts- u. Privatverbült-
nisse ertheilen prompt und diseret auf
alle Plätze der Welt [6659
Beyrich Greve,internationales Auskunftsbureau,
Halle a S., gr. Uiriohstr. 42, Fernspr. 622.

oggI a

Rich. Schröder Nachf.

Jnh. Walter Max VhlIig.
Leipzigerſtr. 2. Feruſpr. 947.
Reparatur Fabrilat.Werkſtatt

in Schußwaffen

aller Systeme am Platze

Blitzableiter
Koſteuanſchläge gratis.

F. MAay,
Königſtraße 13, e

empfohlen von der Landes-Feuer-
Sozietät.

DEE Gefundenes Geld! WeHentſche u. Ausland Hrie marken
u. Poſtcouverte

kaufe ich und bezahle Seltenheiten von
1850 75, namentlich die der deutſchen
Einzelſtaaten bis à 100 Mk. Ankaufsliſte
gratis. Länderangabe erbeten. (8187
H. Steinecke, Kgl. Schauſpieler, Hannover,

83Himbeersaft
friſch von der Preſſe empfiehlt

Otto Thieme,
Geiſtſtraße II.

S Fernſprecher 885.

48 bis 50000 Alk.
X zur 1. Stelle auf ein ſoliderbautes
x Grundſtück in guter Lage geſucht.
X Offerten unter A. h. 755 7 befördert
X Rudolf Mosse, Halle a. S.

Hypotheken,
Kapitalien, Fideikommißfonds c. erſtſt.
auf Güter von 3 an auszul. d. Pellnitz,
Charlottenburg, Wilmersdorferſtr. 23.

85000 Mark
zur 1. ff. Hypothek geſucht. Angebote
unt. Z. 8302 bef. d. Exped. d. Ztg.

Viel Geld
kann man ſchon mit wenig Mitteln durch
hochlohn. Fabrikation tägl. Maſſenartikel
verdienen. Riſiko ausgeſchloſſen. Zahl-
reiche Anerkennungen. Katalog gratis.

Heinrich Meinen
Broiech b. MHülheim (Ruhr).

Welch edeldenkender, gut ſituirt. Herr od.
Dame würde einer anſtändigen Dame,
welche ſich in großer Noth befindet, zur
Seite J Offert. unt. Z. 8290
werd. b. Freitag an d. Exped. d. Ztg. erb.

T Prima junge
Jtalienerhühner,

8279) Louis Richter, Gr. Ulrichſtr. 28, I.

Woſftr. 21. Somuer Wohn Hererg a. 9.

Bekanntmachung.
Am interesse der werthen Fremden.)

Jeg liche AnskKunt u. Anmeldung gänzlich Kostenfrei.
Während der Zeit des IX. deutschen Tarnfestes in Hamburg empfehlen wir

allen werthen Besuchern von Nah und Fern elegant eingerichtete, möblirte
Zimmer als OQuartiere (obne Ponsion) zum Preise von I. 4,-- an inel.
Frühbstück auch WVassen Quartiere, hotelartis eingeriehtet. Wir
bitten, für gewünschte nähere Auskunft eine Briefmarke gel. beizufügen.

Wir bitten um 7 r ws sich Jeder einwirklich behagliches Quartier im Voraus gichern kann.
Für das u. Quartier Abtheilungs Bureauzeichnet der Kommissionür [8283j. V.: J. Bass, Hamburg, Kaiser Wilhelmstr. 48---52.

Wegen Aufgabe unſerer Gasanſtalt

verkaufen:1 liegender Deutzer Gasmotor von I S.

1 ſtehender 2 S.1 Gaſometer, 2 Gasnhren, Reinigungsgefäße,
Rohrleitungen, meſſingene Hähne, Knieſtücke,

Mittelbewegungen 2e.,
alles in gutem, brauchbaren Zuſtand. Abgabe nach dem

15. Auguſt a. 0.

Zucker-Fabrik Benkendorf
bei Halle a. Saale. [8289

Station der SchlettanLanchſtedter Eiſeunbahn.

Zur bevorſtehenden Ausſaat in die Stoppel
empfehle ich nachſtehende Saaten

Stoppelrüben, Zottelwicke, Johannisroggen, Jnearnat-
klee, Senf, Oelrettig und Buchweizen, verſchiedene
Lupinenarten, graue Erbſen, Peluſchke, ſowie Gras-

und Kleeſaaten, insbeſondere ſelbſt geerntete Luzerne.
Rittergut Renhaus b. Panpitzſch (Delitzſch).

immer. (8306
New (D. R. G. A. No. 87 239.) Nemn?

Loos Poſtkarten mit Anſicht

zur Weimar-Loktexie.
Dieſe Loos- Poſtkarten gelten für die vom 8.-14. Dezember 1898

ſtattfindende große Gewinnziehung in Weimar.
Haupttreffer i. W.: Mark 50,000, 10,000, 5,000 u. ſ. w.

Der Preis der Loos Poſtkarten beträgt Mk. 1.
Porto und Liſte 30 Pfg. extra.

Zu beziehen ſind dieſe LoosPoſtkarten, mit den verſchiedenſten An
ſichten und mit deutſchem Reichsſtempel verſehen, gegen vorherige Ein

ſendung des Betrages oder gegen Nachnahme von der

Expedition der Halleſchen Zeitung
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

D. Weimar-Looſe ſenden wir unter denſelben Bezugsbedingungen

Von heute ab ſteht ein
großer Transport
Bayriſcher Zugochſen

e ſowie ca. 40 Stück
friſchmilchende u. hochtragende Kühe
preiswerth zum Verkauf.S. Fſſerlimg, Halle g. S., Fraudeſtaße.

Vom Donnerstag, den 14. ds. Mts, ſteht ein
großer Transport beſter

bayeriſch. Zugochſen
preiswerth bei uns zum Verkauf.

Gebr. Friedmanm,
Halle a. S., Marienſtr. 24. (8305

er aus e ar Poſt Capelle, Kleinbahn DeſſauRadegaſt.
em Wendelſteiner Stalle ſtammend, iſ z6zndbillig, weil zu leicht zu verkaufen. m freißändige Perkauf der

99

bei Paupitzch. 2Zwei ſchwere, volljährige

t begonnen.mit ruhigem Temperament werden zu gZüchter m. enmer. Berlin W.

n unter Grolmannſtr. 37. Auf Anmeldung Wagen

6990) Osterland.Valbenm,
fromme und ſichere Pferde, ſind wegen
Aufgabe des Geſchirres verkäuflich.

Vollblutſtute Margot, Stammſchäferei Salzfurth,

Rittergut Neuhaus

aus hieſiger
für Roll- und Kutſchfuhrwerk, Wallachen AxfordſhiredownVollblutheerde

Ein Paar 5jährige doppelgängige ahnhof Paguhn

Näheres beim Kreisthierarzt Liebener
(8284

Auf der Domäne Schielo b. Könige
rode a. Harz ſtehen

40 Stück geſunde

in Delitzſch. Mär a pv Mehrere zch fiheſe Legehühner der Welt Nauibonillet e
ährlingsböcke GF. Karbaum, giebt greißvertß a g n Ah Wenn

Je Halle a. S. [8143 Wiehmann, Ichſtedt (Fingleben Kyfh.) Mangsfelderſtraße S.
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantworilich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. en n Mit I Beilage



Mittwoch,

Landeszeitung für die Provi
Beilage zu Nr. 322 der Halleſchen Zeitung.

m Sachſen und die angrenzenden Staaten.

[Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 82 Jahren, am 13. Juli 1816, wurde zu Kreuzburg in

Schleſien Guſtav Freitag geboren. Er iſt einer der hervor
ragendſien Dramatiker, Romanſchriftſteller und Kulturhiſtoriker.
Anter ſeinen Dramen ſind zu nennen „Die Journaliſten“, eines der
feinſten deutſchen Luſtſpiele, ferner „Die Fabier“, „Valentine“ und
„Waldemar“. Von ſeinen Romanen ſeien nur „Soll und haben“,
Die verlorene Handſchrift“ und die großartig angelegte Roman
dichtung „Die Ahnen“ erwähnt. Der Dichter ſtarb am 30. April 1895
in Wiesbaden.

Verband der landwirthſchaftlichen Genoſſen-
ſchaften der Provinz Sachſen und der an

grenzenden Staaten.

oHalle, 13. Juli.
Heute wurde unter Vorſitz des Herrn Landesökonomie-Rath

von Mendelo Steinfels der 19. Verbandstag im „Wintergarken“
in Gegenwart von etwa 350 Vertretern der angeſchloſſenen Genoſſen
ſchaften und einer Anzahl geladener Gäſte abgehalten. Die Ver
handlungen wurden eröffnet durch ein vom Verbandsdirektor Herrn
von Mendel ausgebrachtes Hoch auf den Kaiſer und König und
die Bundesfürſten der zum Verbandsgebiet gehörenden Nachbar
ſtaaten unſerer Provinz.

Weiter richtete Herr von Mendel begrüßende Worte an die
Verſammlung unter dem Ausdruck der Hoffnung, daß auch dieſerVerbandstag ſich dem Verbande erſprießlich Awelſen und befruchtend

auf die treue genoſſenyſchaftliche Arbeit des künftigen Jahres
wirken möge.

Sodann ſprach der Redner Sr. Exzellenz dem Herrn Ober
präſidenten von Böttich er Dank für ſein Erſcheinen, zugleich auch
die Bitte aus, daß derſelbe auch ferner ein treuer Freund der Be
ſtrebungen des Verbandes ſein und bleiben möge, welche fördernd
für den Staat, befruchtend für die Geſellſchaft, hebend und
tragend für das landwirthſchaftliche Gewerbe ſich erwieſen haben
und erweiſen werden. arme Worte der Begrüßung
wurden dann auch Herrn Landeshauptmann Graf Wintzingerode
gewidmet, der ſtets ein warmes Herz für die Beſtrebungen des Ver
bandes gehabt und auf dieſelben vielfach, beſonders auch in letzterer
Zeit, direkt fördernd eingewirkt habe. Weitere Begrüßungsworte
galten den Vertretern der königl. Regierungen zu Erfurt und Merſe
burg, den Herren Reg.-Rath Sch ack und Reg.- Aſſeſſor Müller,
ferner Herrn Reg.-Rath von Mikuſch-Buchberg vom Ober-
Präſidium, ſodann dem Herrn Generalſekretär Dr. Thieß vom
Allgemeinen deutſchen Verband landw. Genoſſenſchaften mit dem
Sitz in Offenbach.

Se. Excellenz Herr Oberpräſident Dr. von Bötticher dankte
dem Verbandsdirektor für die an ihn gerichteten Begrüßungsworte.
Wenn in denſelben der Hoffnung, daß Redner auch in Zukunft den
Beſtrebungen des Verbandes Intereſſe bewahren möge, Ausdruck
gegeben ſei, ſo dürfe man verſichert ſein, daß dies der Fall ſein
werde. Schon früher habe er, Redner, dieſes Intereſſe bekundet,
indem er bereits bei Schaffung des Genoſſenſchaftsgeſetzes rathend
und redigirend mit thätig geweſen ſei. Mit hoher e habe er
es ſchon damals begrüßt, daß die verbündeten Regierungen den
hohen Werth des genoſſenſchaftlichen Zuſammenſchluſſes der Kräfte
der Landwirthſchaft erkannt hätten.
nicht ausreichen zur vollen wirthſchaftlichen Entfaltung und Wirk-
ſamkeit, da muß die genoſſenſchaftliche Arbeit einſetzen nicht bloß im
eigenen Intereſſe der Genoſſenſchafter, ſondern auch zum Gedeihen
des Staates, durch Förderung der Zufriedenheit der Bevölkerung mit
ihrem Loos und Beruf. Redner betont noch beſonders, daß es ihm zur
Soler Freude gereiche, von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König an die

pitze der Verwaltung unſerer Provinz geſtellt zu ſein, in der die
erwähnten Geſichtspunkte vollauf zum Durchbruch gekommen ſind
und in der man in der genoſſenſchaftlichen Arbeit das wirkſamſte
und beſte Mittel zu möglichſt hoher wirthſchaftlicher Wirkſamkeit er
kannt hat die treue ſachverſtändige Leitung des landw. Genoſſen
ſchaftsweſens unſerer Provinz bürge dafür, daß dasſelbe je länger,
je mehr Erfolge erzielen werde, zum Wohle des Einzelnen, wie desVerbandes, zum Segen und Heil der geſammten Landwirthſchaft und

zugleich unſeres ganzen Volkes.

[„-„S S
Halleſche Lokalnachrichten vom 13. Juli.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet. eDie ſtädtiſche Baukommiſſion beſchloß
Verkauf eines Kellers im Grundſtück der AſſeſſorMüller
an den weſtlich angrenzenden Nachbar, in deſſen Grundſtück ägter
Gebäudetheil einſpringt, für den angebotenen Preis von 1500 Mk.
Ferner erklärte ſich die Kommiſſion für den Ankauf des Grundſücks Zapfenſtraße Nr. 2 zum Preiſe von 10680 Mk. ebenſo
willigte e in den Ankauf des Geitmann'ſchen
Grundſtücks Kl. Ulrichſtraße Nr. 1 für den reis
von 34 000 Mk. Beide Grundſtücke ſollen zur Straßenregulirung
bezw. Verbreiterung verwendet und deshalb auch ſo bald als möglich,
nach den geſtrigen Kommiſſionsbeſchlüſſen, niedergelegt werden. Ein
Theil der Koſten wird durch Wiederverwendung verbleibender Grund
ſtückstheile, die an die Nachbarn entfallen, gedeckt werden. Sodann
ſtimmte die Kommiſſion mehreren Baukonſenſen zu, welche, weil mit
den Fluchtlinien im Widerſpruch ſlehend, einer Extragenehmigung be
dürfen, ſonſt aber von ganz untergeordneter Bedeutung und ohne Werth
erhöhung für die betreffenden Grundſtücke ſind. Die Ueberſchreitung der
Koſten für die Drainirung des Fußbodens im Stadttheater und dem neuen
Stabfußboden daſelbſt, nämlich 1200 Mk., wurden ſeitens der
Kommiſſion bewilligt. Ferner 700 Mk. für einen neuen Schornſtein
in der Desinfekt'onsanſtalt wurden als angemeſſen erachtet. Endlich
genehmigte man noch die Ausbaubedingungen für die Paul Riebeck
ſtraße in der Strecke von der Buggenhagenſtraße bis S Hafenbahn,
gemäß dem vorliegenden Magiſtratsantrage. Die Baukommiſſion
tritt nun ebenfalls in die von der Stadtverordnetenverſammlung be
ſchloſſenen Sommerferien ein, jedoch werden während dieſer
Zeit ünvorgeſehene Eilſachen ihre Erledigung finden.

Neue Fernſprechverbindungen. Die Theilnehmer der
neuen StadtFernſprecheinrichtung in Nerkau, welche am 14. Juli
in Betrieb genommen wird, ſind zum Sprechverkehr mit ſämmtlichen
StadtFern des Bezirks Halle, ausſchließlich Elſter
werda, zugelaſſen. Die Gebühr für ein gewöhnliches Dreiminuten
geſpräch beträgt im Verkehr zwiſchen Nerkau einerſeits und Bitter
feld, Delitzſch, Eilenburg, Schkeuditz und Torgau andererſeits 25 Pf.,im Verkehr mit den übrigen Sei Ferrſprecheſeichtngen des Bezirks

Halle eine Mark.
T I. kommunaler Verein. Das Sommerfeſt findet am
20. Juli auf der „Bergſchenke“ ſtatt. Die Mitglieder des Bürger
vereins für ſtädtiſche Jntereſſen ſowie die übrigen kommunalen Vereine
werden, wie üblich, dazu eingeladen.

Das geſtrige Feſt des Rektoratswechſels an unſerer
Univerſität war ausnahmsweiſe von gutem Wetter begünſtigt. Der
Garten des Bades Wittekind wies daher Nachmittags ein
nach Tauſenden zählendes Publikum auf, das zum größten Theil
aus Studenten in ihren bunten Mützen und jungen Damen, die für

o die Kräfte des Einzelnen

die flotten Muſenſöhne ja freilich nicht das geringſte Intereſſe
haben, ſich zuſammenſetzte. Das war bei flottem Militärkonzert ein
vergnügliches Pokuliren und Flirten! Mancher Bruder Studio mag
mit ſchwerem Kopf und manches hübſche Jungfräulein mit ſchwerem
Herzen heimwärts gewandelt ſein

Zur Jrgtt der Sonutagsrnhe. Ein Händler, der in der
ausgeſprochenen Abſicht, einen Veirag von zwei Mark einzuziehen,
an einem Sonntag Vormittag zweimal zu einem Schuldner
gegangen war und, da er dicſen nicht antraf,
die Ehefrau gemahnt hatte, war auf Grund einer
Fu Verordnung vom 31. Dezember 1896 zu einer

eldſtrafe verurtheilt worden, da angenommen wurde, daß ſowohl
der Gang zum Zweck der Mahnung, als auch dieſe ſelbſt als Arbeit
aufzufaſſen ſei. Dieſe Entſcheidung war in der Berufung von der
Strafkammer in Hanau beſtätigt worden, da jeder, der den Ange
klagten und ſeine Gewohnheit kenne, am Sonntag Schulden ein
zukaſſiren, auch über den Zweck jenes Ganges um ſo weniger
im Zweifel ſein konnte, als die Annahme eines etwa
freundſchaftlichen oder verwandtſchaftlichen Beſuches durchaus aus
h ſei. Der Angeklagte ergriff gegen das Urtheil noch das

echtsmittel der Reviſion beim Kammergericht, daß die Vorent-
ſcheidung aufhob und auf Freiſprechung erkannte, da das Hingehen
zu einem Schuldner keine öffentlich bemerkbare Arbeit ſei und ein
ſolches Gehen ſich auch nicht von anderem Gehen unterſcheide. Auch
das Eintreiben einer Schuld könne als eine öffentlich bemerkbare
Arbeit z angeſehen werden.

Wintergarten. Am kommenden Freitag konzertirt bereits
wieder eine auswärtige Militär-Kapelle im „Wintergarten“, nämlich
das Trompeter-Korps des Feld-Artillerie- Regiments
von Podbielski Nr. 5. Das reichhaltige Programm weiſt
neben einer Reihe von klaſſiſchen Muſikſtücken auch moderne und
modernſte Kompoſitionen auf, ſo daß jedem muſikaliſchen Geſchmack
Rechnung getragen werden wird und deßhalb der Beſuch dieſes
Konzerts ſehr empfehlenswerth erſcheint.

Brunneufeſt in Bad Wittekind. Wir weiſen nochmals
darauf hin, daß das am vergangenen Freitag verregnete Brunnen-
feſt in unſerem ſo beliebten Bade Wittekind nunmehr am
morgigen Donnerstag abgehalten werden wird. Näheres über
das Programm des Feſtes finden unſere Leſer im Jnſeratentheile.

Sportliches. Es wird uns geſchrieben Bekanntlich iſt
Sonntags ein Rennen auf hieſiger Halleſcher Rennbahn noch nie ver
regnet. Um daher die Regenwolken zu verbannen, hat der
Halleſche Radfahrerklub „Germania“ von 1895
beſchloſſen, am Sonntag, den 17. Juli er., r 3 Uhr, auf
der Rennbahn an der Merſeburger Chbhauſſee ein
Klub-Wettfahren zu veranſtalten und hofft daher,
Sportfreunde zahlreich vertreten zu ſehen, ſowie den Dank
der Landwirthe, Garten- und Wieſenbeſitzer zu erwerben, wenn
von jetzt ab eine regenloſe Pe iode eintritt, damit die Abende zu
Trainirübungen bereits fleißig benutzt werden können. Einlaßkarten
ſind bei allen Klubmitgliedern koſtenlos in Empfang zu nehmen.
Weiter beabſichtigt der Verband Halleſcher Radfahrer-

ereine des D. R.-B. morgen, Donnerstag Abend, ſeine erſte
Abendausfahrt und zwar nach dem Schützenhof, wo Konzert,
Jllumination c. ſtattfindet, zu unternehmen und werden die Bundes
mitglieder mit ihren Angehörigen gebeten, recht zahlreich und pünkt-
lich um 8 Uhr zu erſcheinen ſowie die Gauhandbücher und guten
Humor mitzubringen. Für ſchönes Wetter ſoll auch in dieſem Falle
geſorgt ſein.

X. J rn Turnfeſt zu Hamburg. Wir verweiſen auf
das bezügliche Jnſerat der vorliegrnden Nummer, betreffend die
Anweiſung von Quartieren c. für die nach Hamburg während des
Turnfeſtes kommenden Fremden

Der Spielabſchnitt 1898,99 in unſerem Stadt-
theater beginnt am Sonnabend, den 17. September.

Eine praktiſche Nenheit für Schaufenſter bietet ſich jetzt
den Blicken der Paſſanten in der Bernburgerſtraße dar. Wir finden
in dem Schaufenſter der Papierhandlung von Fr. Linſe, Bernburger-
ſtraße Nr. 9, einen Apparat im „Betriebe“, deſſen Konſtruktion
ſofort an diejenige der auf Jahrmärkten und ähnlichen Volksfeſten
belicbten amerikaniſchen Karouſſells erinnert. Der in Rede ſtehende
Apparat beſteht in ſeinen weſentlichſten Theilen aus einer ca. 50 em
langen, horizontalen Welle, von deren Zapfenlagern zwei etwa 20 em
lange Stäbe kreuzweiſe hervorragen, zwiſchen denen je eire 10 em
breize und 45 em lange Glastafel ſo angebracht iſt, daß
die breite Glasfläche bei jeder Wellenumdrehung dennoch ihre
horizontale Lage beibehält. Auf dieſen vier Glastafeln liegen die
Schauartikel. Bei der Umdachung der Welle, die durch die Kraft
eines Uhrwerks erfolgt, wird bewirlt, daß jede Glastafel die darauf
befindlichen in den Vordergrund des Schaufenſters führt,
und, weil die Umdrehung nur im langſamen Tempo erfolgt, gewinnt
jeder Beſchauer genügend Zeit zur genauen Betrachtung der Waaren.
Das erwähnte Uhrwerk ſetzt auch einen horizontalen Poſtkartenhalter

in Umdrehung.
S Theurer Prozeß. Jn Giebichenſtein geht das Geſpräch

daß der dortige Konſumrerein in letzter Inſtanz einen theuern Prozeß
(amerikaniſche Specklieferung) nach 3jähriger Dauer deſſelben ver
loren hat. Das Objekt nebſt den aufgelaufenen Koſten ſoll außer
ordentlich hoch ſein.

Der ausgeſtopfte Albatros. Jm Schaufenſter des Herrn
Franz Jäg er (Jagdutenſilien), Leipzigerſtraße 55 hier, präſentirt
ſich dem Publikum ein Schauſtück, das zu den ſeltenen gezählt werden
kann. Es iſt ein Albatros, kunſtgerecht ausgeſtopft, von anſehnlicher
Größe und Gewicht.

„Das Alte ſtürzt Geſtern barſt die alte hohe Akazie
vor dem ehemals Dr. med. Tieftrunk'ſchen Hauſe auf dem Kleinen
Berlin infolge ihres Alters mitien auseinander. Zum Glück wurde
Niemand von dem Gezweig getroffen. Die Ausrodung des morſchen
Baumreſtes wird in Kürze folgen. Jm vorigen Jahre mußte auf
Anordnung der Polizeioerwaltung ein gleicher alter Baum auf dem
Großen Berlin gefällt werden.

Auf der Flaſchenſuche. Auch geſtern Nacht wurden
wiederum in den Promenaden an der Moritzburg, in der Halle
u. ſ. w. eine große Anzahl Flaſchen von verſchiedenen Brauereien
hierſelbſt aufgefunden. Die Flaſchen haben die betreffenden Leute
jedenfalls aus Furcht vor der Entdeckung, daß ſie ſie unberechtigter
weiſe in Gebrauch hatten, weggeſchafft, ebenſo wie geſtern früh am
Böllbergerweg.

Von einem bezechten Studenten iſt die erſt vor wenigen
Wochen auf dem Platze vor dem archäologiſchen Muſeum nach der
Alten Promenade zu aufgeſtellte antike Bronzeſigur, einen Jünglin
darſtellend, in voriger Nacht um geſtürzt worden. Zum Glück iſi
der jähe „Umſturz“ an der Figur ſelbſt ohne Schaden vorübergegangen,
indem nur das Erzbild ſo weit nach vorn übergedrückt worden iſt,
daß die ausgeſtreckten Hände in den Erdboden tief eingreifen.
Auch die Füße haben ihren Befeſtigungspunkt, eine ſtarke Eiſen
ſchiene, nicht verloren, letztere iſt dagegen ſpitzwinkelig übergebogen
re Als Thäter wurde der stud. jur. D., ein kraſſer Fuchs, er
mittelt.

Selbſtmordverſuch Heute Morgen zwiſchen 2 und 3 Uhr
wurde das Dienſtmädchen Hedwig Lerche aus Sömmerda auf
ihr Hilferufen hinter der Raabe'ſchen Baumwollſpinnerei aus der
Saale gezogen. Das Mädchen iſt noch nicht vernehmungsfähig, es
konnte daher auch bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden, ob ein
Selbſtmordverſuch, ein Unglücksfall oder ein Verbrechen vorliegt.

Unfall. Schwere Brand wunden an beiden Füßen
zog ſich das Dienſtmädchen Frieda Bär von hier dadurch zu, daß
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ſie verſehentlich einen mit ſiedendem Waſſer gefüllten Topf umſtieß,
deſſen Jnhalt ſich über die Füße der Bedauernswerthen ergoß ſie
wurde in die Klinik aufgenommen.

Gerichtliche Obduktion. Als geſtern Nachmittag die Be
erdigung der verſtorbenen Frau Keſſelſchmied Z. ſtattfinden ſollte und
die Leidtragenden bereits am Grabe auf dem Südfriedhofe verſammelt
waren, wurde dieſelbe plötzlich behördlicherſeits inhibirt,
die Leiche ins Leichenzimmer zurückgeſchafft, deren Obduktion durch
den r in Gegenwart der Staatsanwaltſchaft vorgenommen.
Die Verſtorbene war ſeit 19 Jahren geiſteskrank geweſen und hatte,
nachdem ſie fiüher mehrere Mal in Anſtalten internirt geweſen war,
die letzten Jahre ihres unglöcklichen Daſeins in der Wohnung ihres
Ehemannes zugebracht. Die Gründe und das Ergebniß der Obduktion
entziehen ſich der öffentlichen Kenntniß. Die Beiſetzung der Leiche
fand dann am Abend ſtatt.

Carl Stangen's Sonderfahrt nach dem Orieut
findet großen r und iſt das Zuſtandekommen der ſchon jetzt
vollkommen geſichert. Die Wahl des ſchönen Dampfers „Bohemia“
vom Oeſterreichiſchen Lloyd, der in Bezug auf Bequemlichkeit und

nichts zu wünſchen übrig läßt, hat dem Unternehmen
zahlreiche Theilnehmer zugeführt. Derſelbe enthält geräumige, helle
und luftige, nach der Außenſeite hin gelegene Kabinen, höchſt kom
fortable Speiſeſäle, Damen-, Muſik-, Rauchſalon, großes Pro-
menadendeck, Bade, r u. ſ. w. Für die Theil-
nahme an Ter eiſe ſind bereits mehrere höhere
Offiziere, höhere Verwaltungsbeamte, Superintendenten, Pfarrer,
Juriſten, Aerzte, Künſtler, Schriftſteller, Rentiers, Kaufleute c. ein
eſchrieben, ſodaß unterwegs auf eine vielſeitige Anregung zur Unteralen zu rechnen ſein dürfte. Beim Einzug des deutſchen Kaiſers

und der Kaiſerin in Jeruſalem werden die Theilnehmer der Fahrt
nicht verabſäumen, die Majeſtäten in würdiger Weiſe zu begrüßen.
Ausführliche, illuſtrirte Programme verlange man von Carl
Stangen's Reiſe-Bureau, Berlin W., Mohrenſtraße 10. Die-
ſelben werden koſtenfrei verſandt.

Verein für Volkswohl zu Halle.
I.

Das Vereinsjahr 1897/98 hat wenig Ereigniſſe gebracht, über
welche zu berichten wäre. Die Abtheilungen haben, wie wir dem
Jahresberichte über das Vereinsjahr 1897,98 entnehmen, im Rahmen
ihrer bisherigen Au'gaben ihre Thätigkeit weiter geführt bis auf die
für gemeinnützige Vorträge, welche leider zeitweilig ruhen mußte.
Die Hoffnungen auf regen Beſuch der veranſtalteten Vorträge haben
ſich nicht erfüllt. Trotz aller Verſuche durch Aenderung von Ort und
Zeit dem Publikum entgegen zu kommen, und trotz der anerkannten
Vortrefflichkeit des Gebotenen war die Theilnahme ſo gering, daß
man ſich der Erkenntniß nicht entziehen konnte, es ſei kein Bedürfniß
vorhanden. Da man den Rednern, welche uns ihre beſte Kraft zur
Verfüzung ſtellten, nicht zumuthen konnte, vor leeren Bänken zu
ſprechen, beſchloß die Abtheilung für das verfloſſene Jahr ihre Thätig-
keit ruhen zu laſſen. Von einer ſofortigen Aufhebung wurde ab-
geſehen, da man ſich die Möglichkeit offen halten wollte, in einer
oder der anderen Form dieſe oder ähnliche Verſuche von Neuem auf
zunehmen und den vorhandenen kleinen Grundſtock von Mitteln dazu
bereit zu halten wünſchte. Was die einzelnen Abtheilungen
anbetrifft, ſo hat die V. Abtheilung (Kaffeehallen) einen höchſt er
freulichen Zuwachs zu verzeichnen durch die endlich gelungene Er
richtung der fünften Halle auf dem Triangel am äußeren Steinthor.
Dem Entgegenkommen der Univerſität, welcher der Grund und Boden
gehört, iſt die koſten- und laſtenfreie Ueberlaſſung des Baugrundes
zu danken. In Folge eines auf Unkenntniß der betr. Pläne in einer
hieſigen, durch ſeine Senſationsſucht berüchtigten Zeitung erſchienenen
Artikels war eine gewiſſe Beunruhigung in der Bürgerſchaft ein
etreten und es ſind daraufhin ſogar von mehreren Mitgliedern des

Vereins Austrittserklärungen erfolgt mit der ausdrücklichen
Motivirung „weil der Verein einen der ſchönſten Prätze der Stadt
Halle durch den Bau einer Volksküche verunzieren wolle“. Jetzt,
nachdem die Halle vor Augen ſteht, haben ſich natürlich alle dieſe
Befürchtungen in den Augen derer, die ſie ausgeſprochen, als nichtig
herausgeſtellt. Auch die VI. Abtheilung Arbeitsſtätte hat An
griffe erfahren man wirft ihr vor, anderen Holzgeſchäften Konkurrenz
zu machen. Thatſächlich liegt die Sache ſo, daß die Abtheilung
zuerſt in Halle den Verkauf zerkleinerten Holzes als Sondergeſchäft
einrichtete, daß erſt ihrem Beiſpiel folgend ähnliche Privat-Unter-
nehmungen entſtanden, die ſogar in einem Falle vor unlauteren
Wettbewerb nicht z und gerichtliches Einſchreiten noth-
wendig machten. Da Alles was die Abtheilung verdient den be
dürftigen Arbeitsloſen zu Gute kommt, die Leitung des Geſchäfts
Kern unentgeltlich im Ehrenamt verwaltet wird, ſieht der

erein keinen Grund eine Thätigkeit, die ſich als lohnende erwieſen
hat, aufzugeben. Einen erfreulichen Zuwachs hat die X. Abtheilung
Heilſtätte für Lungenkranke) gehabt, der es ihr ermöglicht,
ſchon im nächſten Jahre, wenn auch in geringem Umfang, praktiſch
vorzugehen. Es handelt ſich um die Stiſtung des Herrn Otto Papſt
in Höhe von 10000 Mk., ſodaß das Vermögen ein ſchon recht ſtatt
liches geworden iſt und die Gründung eines Provinzialvereins,
deſſen Endziel die Erbauung einer Heilſtätte für unbemittelte Lungen-
kranke iſt, einen weiteren Schritt zur Realiſirung gethan hat.

Als ein für den Geſammtverein erfreuliches Ereigniß iſt die auf
Anlaß eines Spezialfalles nachgeſuchte, unterm 9. Oktober 1897 von
den Herrn Miniſtern der Finanzen, der Juſtiz und des Jnnern aus
ter Anerkennung des Vereins als mildetiftung zu verzeichnen. Sie befreit den Verein von Stempel-
gebühren und Gerichtskoſten, die bei dem wachſenden Umfang der
Geſchäfte und der Vermehrung der Vermögungsobjekte immer
empfindlicher die Kaſſe belaſteten.

Der Verein iſt, nachdem er ſich an den Vorbereitungen für die
am 8. und 9. Juni 1897 in unſerer Stadt ſtattgefundene General-
verſammlung der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung leb
b tſebigt hatte, dieſer Geſellſchaft als korporatives Mitglied bei
getreten.

Es iſt Ausſicht vorhanden, daß der Verein ſchon im nächſten
Jahre über eine ne erſehnte du der Vereinsthätigkeit
durch Errichtung einer Leſeh alle und in Verbindung damit über
einen weſentlichen Fortſchritt im Sinne einer beſſeren Zuſammen-
faſſung und damit gedeihlicheren Fortführung der Anſtalten be
richten kann.
Die Zahl der Mitglieder, deren Liſte neu revidirt und ſtreng

alphabetiſch neu geordnet iſt, beträgt 750 am Ende des Berichts
ahres. Der h hat zwei ſeiner Mitglieder verloren. HerrSee dem der Verein die Einrichtung und Ordnung des Archivs ſo

wie die geregelte Fortführung desſelben verdankt, war durch Krank-
Pon zum Aufgeben S Stellung gezwungen. Herr Rendant

öling aber, der zu Ende des Berichtsfſahres ſeinen Wohnſitz von
Halle verlegte, hat lange Jahre hindurch durch Aufſtellung und
Prüfung der Rechnungen ſowohl einzelner Abtheilungen nicht nur
ſelbſt thätig mitgewirkt, ſondern auch durch Aufſtellung eines durch
dachten und leicht überſichtlichen Schemas für die Rechnungen das
ganze Rechnungsweſen auf eine feſte Grundlage geſtellt.

Eine Reviſion des geſammten Vereinsvermögens durch die dazu
beſtellten Reviſoren Döling und Sommer hat im Laufe des
Juli 1897 ſtattgefunden. Die Jahresrechnung der Abtheilungen pro
1896/97 ſind von dieſen und ebenſo wie die der Hauptkaſſe incl. der
Hübnerſtiftung vom Geſammtausſchuß in ſeiner Sitzung vom
30. März 1897 geprüft und richtig befunden. Dieſelbe GeneralVer
ſammlung wählte an Stelle der 16 ſtatutenmäßig und der zwei vor
der Zeit ausgeſchiedenen Ausſchußmitglieder 18 Erſatzmänner.
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J Das Vermögen der Hauptkaſſe belief ſich bei Beginn des
Berichtsjahres auf 45 137,36 Mk. und iſt im Laufe desſelben um
218.,07 Mk. auf 47 326,43 Mk. geſtiegen (Buchwerth). An Jahres
beiträgen wurden 3217,00 Mk. vereinnahmt, die Zinſen aus Gutbaben
und Werthpapieren ergaben 1534,93 Mk. Vom Magiſtrat der Stadt
Halle wurden 3000 Mk. für die IX. Abtheilung, Arbeitsnachweis-
ſtelle, gezahlt. Für die III. Abteilung gingen an Geſchenken ein35 M. für die T. Abtheilung 10 139 Mk. für die Hauptkaſſe
1,56 Mk. Aus Vereinsmitteln wurden bewilligt an die I. Abbahn (Volkebibliothek) 800 Mk., II. Abtheilung (Armenweſen)
1200 Mk., III. Abtheilung (Ferienkolonien) 500 Mk., X. Abtheilung
(Heilſtätte für Lungenkranke) 100 Mk. Ter Beſtand an Werth
papieren iſt derſelbe geblieben.

Die Einnahmen und Ausgaben dalancirkten mit
23 399,04 Mk. die Hübner-Stiftung hat z. Zt. einen Baarbeſtandvon 260,80 Mi.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Laut Anſchlag am Schwarzen Brette haben Rektor,

Senat und Univerſitätsrichter in einer Geſammtſitzung beſchloſſen,
wei Studenten der Theologie, einen der Philoſophie und einen der
kathematik wegen Nichtannahme einer Privatvorleſung mit der

Nichtanrechnung des laufenden Semeſters disziplingriſch zu beſtrafen.

Theater und Muſik.
d Berlin, 12. Juli. Jm n hatte heute ArthurSchnitzlers kleines dramatiſches Werk „Frage an das

Schickſal“ einen großen Erfolg.
Matkowsky in Transvaal. Adalbert Matkowsky,

der ſich zunächſt nach Paris begiebt, gedenkt im nächſten Jahre
mit einem eigenen Enſemble ein Gaſtſpiel in Johannesburg
zu abſolviren.

Fräulein Erika Wedekind iſt von der Dresdener
Hofoper auf weitere ſechs Jahre verpflichtet worden. Die
Künſtlerin hat ſich am 10. Juli mit dem Baſeler Bahnverwaltungs
beamten Oſchwald vermählt. Sie hatte bekanntlich zur Bedingung
ihres weiteren Bleibens in Dresden gemacht, daß ihr Bräutigam eine
ſtaatliche Anſtellung in Sachſen erhalte, ſcheint aber auf die Er-
füllung dieſes ſeltſamen Wunſches ſchließlich verzichtet zu haben.

Sport und Jagd.
Das Intereſſe und die Betheiligung an den Vorarbeiten für

die Deutſchen Nationalfeſte auf dem Niederwald ſteigert ſich
immer mehr und mehr. Die Rheiniſche Dampfſchiff-
fahrts- Geſellſchaft hat dem Unternehmen einen jährlichen
Beitrag von 1000 Mk. bewilligt. Jn Dresden will die Studenten-
ſchaft der Techniſchen Hochſchule für die Sache eintreten in
Berlin haken ſich die Farben tragenden akademiſchen
Turnerſchaften dem Unternehmen angeſchloſſen. Auch die Deutſche
Turnerſchaft hat ihre Theilnahme an den Deutſchen National-
feſten zugeſagt. Die Aachen Münchener Feuerver-
ſicherung hat dem Reichsausſchuß die Summe von 5000 Mk.
zur Verfügung geſtellt. Die Orte, in denen auf Anregung der Reichs
abtheilung für die deutſchen Nationalfeſte Orts ausſchüſſe bereits
egründet ſind oder doch ſich in der Bildung befinden, ſind
olgende: Karlsruhe i. B., Merſeburg, Hannover, Magde

durg, Köln, Dresden, Hildesheim, Zwickau i. S. Erfurt,
Stade, Straßburg i. E., Düſſeldorf. Braunſchweig,
Meiningen, Rudolſtadt, Lübeck, Königberg i. Pr., Aurich
(Friesl.), NeuRuppin, Konſtanz, Argenſchwang (Kr. Kreuznach),
Gera, Gelſenkirchen, Trier, Gotha, Kattowitz, Regensburg,
Greiz, Göttingen, Eberswalde b. Berlin, Farve i. Holſtein, Bautzenund Minden.

CLine für ganz Preußen giltige FahrradOrdnun
ſcheint demnächſt in Wirkſamkeit treten zu ſollen. Das dar
man aus der Thatſache ſchließen, daß eine im Provinzialrath
von Schleſien zur Verhandlung geſtellte Polizeiverordnung über
den Verkehr mit Fahrrädern ihren Grundzügen nach aus dem
Staatsminiſterium ſtammt. Jn dem vom ſchleſiſchen Provinzial
rath angenommenen Entwurf ſind im Weſentlichen folgende
Geſichtspunkte aufgeſtellt

„Fahrräder dürfen in der Regel nur auf den für Fuhrwerke
beſtimmten Wegen und Straßen benutzt werden. Veſtimmte
Wege u. ſ. w. dürfen, auch durch örtliche Verordnungen ron dieſer
Benutzung ausgeſchloſſen werden. Die verbotenen Wege ſind in
der Regel durch Tafeln als ſolche zu kennzeichnen. Jnnerhalb der
Ortſchaften und überall da, wo ein lebhafter Verkehr von Wagen,
Reitern, Radfahrern und Fußgängern ſtattfindet, darf nur mit
mäßiger Geſchwindigkeit gefahren werden. Beim Befahren von
engen Brücken, Thoren und engen Straßen, beim Einbiegen
aus einer Straße in die andere, bei ſcharfen unüberſichtlichen
Straßenkrümmungen, bei der Ausfahrt aus Grundſtücken, die an
öffentlichen Straßen liegen und bei der Einfahrt in ſolche Grund
ſtücke muß ſo langſam gefahren werden, daß das Fahrrad nöthigen
falls auf der Stelle zum Halten gebracht werden kann. Jn allen
dieſen Fällen iſt es verboten, beide Hände gleichzeitig von der Lenk
ſtange oder die Füße von den Pedalen zu nehmen. An Ecken und
Kreuzungspunkten von Straßen, auf ſchmalen Brücken, in Thoren,
ſowie überall, wo die Fahrbahn durch Fuhrwerke u. ſ. w.
verengt iſt, iſt das Ueberholen verboten. Es müſſen bei
ſich führen und den Aufſichtsbeamten auf Verlangen vorzeigen
1. Radfahrer, die in Preußen einen Wohnſitz haben, eine auf ihren
Namen lautende, von der zuſtändigen Behörde des Wohnottes aus
eſtellte, für die Dauer eines Kalenderjahres giltige Rad
ahrkarte. Dieſe wird in Landkreiſen durch den

Landrath, in Stadtkreiſen durch die Ortspolizeibehörde aus-
geſtellt. Für Perſonen unter Jahren erfolgt die
Ausſtellung Antrag des Vaters, Vormundes oder
ſonſtigen Gewalthabers. 2. Radfahrer, die ihren Wohnſitz außer
halb Preußens in einem Staat haben, in dem Radfahrkarten
r e oder ähnlicher Art vorgeſchrieben ſind, eine nach den

ortigen Beſtimmungen giltige Radfahrkarte. 3. Radfahrer, die
weder in Preußen noch in einem andern unter 2 genannten Sliaate
ihren Wohnſitz haben, einen anderweitigen genügenden Ausweis
ihrer Perſon. Militärperſonen, die das Fahrrad dienſtlich benutzen,
n einer Radfahrkarte oder eines ſonſtigen Ausweiſes
ni

Berliner Chronik.
Ein Revolver Attentat iſt in der Lübeckerſtraße 49 in

Moabit auf einen Herrn M. der erſt ſeit kurzer Zeit verheirathet iſt,
ausgeführt worden. Herr M. war gerade nach Hauſe gekommen und
wollte eben die Treppe zu ſeiner in der vierten Etage des Vorder
hauſes befindlichen Wohnung emporſteigen, als die Modiſtin Auguſte
Schattauer, zu welcher Herr M. früher in Beziehungen geſtanden
haben ſoll, hervorſtürzte, und zwei Schüſſe aus einem Revolver
egen ihn abgab. Dieſelben verfehllen ihr Ziel. Der
ngefallene ſetzte ſich mit ſeinem Stocke zur ehr und

verfolgte ſeine Angreiferin bis ins Hinterhaus vor die im
Parterre gelegene Wohnung der Krankenwärterin P., wo die Sch.
den dritten Schuß gegen M. abgad und dann an der Thürſchwelle
ohnmächtig zuſammenbrach. Die Kugel prallte an einem Weſten
knopfe des M. ab, ſtreifte deſſen linke Bruſtſeite und verurſachte eine
weitere Verletzung an der rechten Hüfte. Beamte des nahe-
gelegenen Polizeireviers 83 verhafteten die aus ihrer Ohnmacht er-
wachte Schattauer. Herr M. konnte ſich in ſeine Wohnung begeben,
wo ihm ärztliche Hilfe zu Theil wurde.

Verſchwunden iſt der Eeneralagent einer hieſigen Lebens-
VerſicherungsGeſellſchaft, nachdem er durch das alte und leider noch
immer zugkräftige Mittel der Kautions-Schwindelei eine

roße Anzahl junger Leute um ihre Erſparniſſe gebracht hatte. Durch
nſerate und Stellen-Vermittelungs-Buregaus ſuchte er bald Kaſſtrer,

Pald Kaſſenboten. Bedingung für beide Stellungen bildet jedoch

die ſpnkerlegung einer Kaution, die ſich ganz nach den
Mitteln der Stellungſuchenden richtete. Nach den bis
herigen Feſtſtellungen ſchwanken die einzelnen ihm
anvertrauten Beträge zwiſchen 300 und 600 Mk. Im Ganzen
dürften ſeine Betrügereien ſich auf 5000 Mk. belaufen; hattendoch geſtern vor ſeiner Wohnung wohl ein Dutzend junger Leute

zuſammengefunden, die, mißtrauiſch geworden, ihre Kaution zurück
haben wollten. Leider zu ſpät. Er hatte am Sonntag ſeine
Familie verlaſſen, um nicht mehr heimzukehren. Ohne Zögern be-
gaben ſich die gemeinſam Betrogenen nun auch in eorpore zur Kriminal
polizei. Hier war man keineswegs überraſcht, da bereits An
zeigen ähnlicher Betrugsfälle gegen den Agenten vorlagen. Es
braucht wohl kaum betont zu werden, daß mit Hinterlegung der
Kaution die Kaſſenthätigkeit der Herren erſchöpft war. Nicht erſchöpft
dagegen waren die Betrügereien ihres Chefs gegen ſeine „Angeſtellten“,
denn er unterſchlug auch noch die Proviſionen, die ſie durch Ab-
ſchließen von Verſicherungen ſich verdient hatten. Der Agent, der
etwa 60 Jahre alt iſt, machte in ſeinem weißen Haar und Vart einen
ebenſo ehrwürdigen, wie vertrauenerweckenden Eindruck.

Vermiſchtes.
Mord. Die Altſitzerin Schöltan in Flötenau wurde in

ihrer J ausgeraubten Wohnung er mordet aufgefunden.
Ein der That Verdächtiger iſt bereits verhaftet.

Bubenſtücke. Bei Crone a. d. Br. wurde verſucht, den dicht
beſetzten Sonderzug der Linie CroneBromberg zum Ent
gleiſen zu bringen. Der Lokomotivführer bemerkte aber die Ge
fahr und brachte den Zug rechtzeitig zum Stehen.

Ein atlantiſcher Friedhof. Sadble Jsland, in deren unymittel
barer Nähe die Bourgogne Kataſtrophe ſich abſpielte, genießt unter
den Seeleuten ſeit undenklicher Zeit einen böſen Ruf denn die
Jnſel war ſchon der Schauplatz ungezählter Schiffsunfälle.
m atlantiſchen Ozean gelegen, ungefähr Meilen von
hite Head und 150 Meilen nordöſtlich von Halifax, bildet

die Jnſel, die etwa 22 Meilen lang iſt und in ihrer größten
Breite kaum eine Meile mißt, mit den zablreichen von ihr weit
ins Meer auslaufenden Sandbänken und Riffen, über welche bei
ſtürmiſchem Wetter die Wellen dahintoſen und ſie dem Auge ver
bergen, eine furchtbare Gefahr für die Schifffahrt. Dichte Nebel,
welche die Jnſel häufig verhüllen, vergrößern dieſe Gefahr. So viel
bekannt iſt, haben im laufenden Jahrhundert nicht weniger als
250 Schiffe in der Nachbarſchaft dieſes „atlantiſchen Fried-
hofes“, wie engliſche Seeleute die Jnſel nennen, ſchweren
Schaden genommen, und nicht viel kleiner mag die Zahl
jener Fahrzeuge ſein, die an dieſer gefährlichen Stelle des atlantiſchen
Ozeans mit Mann und Maus zu Grunde gingen, ſodaß kein
Ueberlebender mehr Kunde bringen konnte von dem Geſchehenen.
Wiederholt ſchon wurden Vorſchläge gemacht, wie zur Sicherung
der Schifffahrt an dieſer gefährlichen Stelle des atlantiſchen
Ozeans Vorkehrungen getroffen werden könnten. Man mußte aber
davon abkommen, da das Meer die Jnſel von Jahr zu Jahr ver-
kleinert und ſie in unakſehbarer Je ganz verſchlungen haben
wird. Vor. ungefähr hundert Jahren war Sable Jsland
noch mehr als 40 Meilen lang und 21 Meilen breit; die Jnſel hat
alſo in dieſer Zeit mehr als die Hälfte ihres Flächeninhalts dem
Meere abgeben müſſen. Jm Jahre 1888 wurde wohl auf dem
weſtlichen Ende der Jnſel ein Leuchtthurm errichtet; eine ausgiebige
Sicherheit konnte damit auch nicht geſchaffen werden, da die fort
währende, durch das anſtürmende Meer bewirkte Veränderung des
Flächeninhaltes der Jnſel, die, wie ſchon vorher erwähnt, eine Reihe
weritreichender Sandbänke ins Meer hinausſtreckt, das Paſſiren
derſelben aufs Aeußerſte erſchwert und gefährdet.

Eine empfindliche, aber gerechte Strafe verhängte die
Strafkammer in Darmſtadt über den Knecht Jakob Glaſer aus
Kleinſteinheim. Der rohe Patron halte einem zum Beißen neigenden
Pferde ſeines Dienſtherrn dieſe üble Angewohnheit dadurch zu ver
treiben geſucht, daß er ihm die Zunge beinahe bis zur Hälfte durch
ſchnitt und dann den ihn zur Rede ſtehenden Dienſtherrn mit dem
Meſſer bedrohte. Er erhielt 1 Jahr 8 Monate Gefängniß und
wurde ſofort verhaftet.

Ein angenehmer Name. Jn England hört man häufig diedeutſche Sprache wegen ihrer langen Worte ſchelten. Die wallifiſchen

geographiſchen Namen aber überflügeln bei Weitem Alles, was
Deutſchland in dieſer Beziehung aufzuweiſen hat. Auf Angleea
giebt es einen Ort, welcher ſich Llanfairpwllgwyngyllgogerchwynr
ydrobwllllandſilliogogogoch nennt. Die gewöhnliche Abkürzung
heißt allerdings nur Llanfairpwil. Da weiß der Poſtmeiſter ſchon,
was gemeint iſt.

Ein Familiendrama, das wegen der dabei betheiligten
Perſonen bedeutendes Aufſehen erregte, hat ſich in Lod z abgeſpielt.
Dort wurde der Fabrikbeſitzer Adolf Baruch, welcher als Millionär
galt, von einem Geheimpoliziſten ver haftet, als er gerade im Beriffe war, ſeine Fabrik in Brand zu ſtecken, um ſich die

ohe Verſicherungsſumme von beinahe einer halben Million Rubel
ſichern. Dieſe Verhaftung hatte noch ein tragiſches Nach

p iel. Die älteſte Tochter des Baruch, ein auffallend hübſches
ädchen, ſollte ſich in den nächſten Tagen mit einem

Kaufmann aus einer der angeſehendſten und reichſten deutſchen
Familien der Stadt, Herrn Handke, verloben. Da Fräulein Baruch
jüdiſcher, Herr Handke dagegen evangeliſcher Konfeſſion war, ſo hatte
der Vater des letzteren die Einwillizung zur Heirath erſt nach langem
Widerſtreben gegeben. Auf die Kunde von der Verhaftung Baruchs
aber zog er die ſeinem Sohne ertheilte Zuſtimmung r
zurück, worüber dieſer in eine derartige Erregung gerieth, daß er ſich
vor den Augen ſeiner Eltern und Geſchwiſter er ſcho ß.

Neue Büberei. Man meldet aus Köln a. Rh.: Gegen den
Vorgebirgsbahnzug wurde ein erneuter Anſchlag verübt, indem aber
mals ſchwere Steine aufs Geleiſe bei Bonn gewälzt wurden, wodurch
der dichtbeſetzte Zug in große Gefahr gebracht wurde. Der Zug-
führer bemerkte die Steinblöcke und brachte den Zug rechtzeitig zum
Stehen. Die Staatsanwaltſchaft leitete die Unterſuchung ein. Bisher
iſt der Thäter der jüngſten Entgleiſung, wobei, wie gemeldet, zahlreiche
Wagen zertrümmet wurden, ein Paſſagier verletzt wurde und der
Heizer todt blieb, noch unentdeckt.

Ein verhängnißvoller Radfahrunfall hat ſich in Pommern
exeignet. Auf der Chauſſee zwiſchen Dramburg und Callies ſind
Nachts die beiden Lehrer MünchowBramſtädt und Zemcke Jacobs
dorf mit ihren Fahrrädern zuſammengeſtoßen, wobei der Lehrer M.
Ober und Unterſchenkelbrüche erlitt, während Z. an den Folgen des
Sturzes, einer Gehirnerſchütterung, am nächſten Tage ſtarb.

Beſcheidenheit iſt eine Zier. So dachte jedenfalls auch ein
der kürzlich Abends den Laden eines Schlächtermeiſters in

Cuxhaven betrat und an den Meiſter die Frage richtete: „Haben
Sie gute Wurſt und was für welche Dienſteifrig antworkete der
Meiſter „Sie können vorzügliche Metkt, Blut und Leberwurſt er
halten.“ „Könnte ich die Wurſt mal probiren fragte der Fremde
lächelnd. „Recht gern“, antwortete der Verkäufer erfreut, in der
Hoffnung, dem ind gekleideten Frageſteller recht viel von ſeiner
Waare zu verkaufen. ehaglich verzehrte dieſer die nicht zu knapp
geſchnittenen Scheiben der verſchiedenen Wurſtſorken und ſagte dann
mit befriedigter Miene. „Sie haben nicht zu viel et die Wurſt
iſt vorzüglich. Guten Abend Verblüfft rief der Meiſter „Ja,
wollen Sie denn keine Wurſt mitnehmen „Nein, ich danke ſchön,
ich bin nun ſatt.“

Ueber einen ſkandalöſen Arbeiterkrawall, der ſich in
Löbtau (Kgr. Sachſen) ereignete, wird dem „Dresd. Anz.“ Folgendes
geſchrieben. Von einem Neubau der Herbertſtraße begaben ſich die
dort arbeitenden 10 Arbeiter Abends nach 6 Uhr nach dem
Klemm'ſchen Neubau in der Südſtraße. Sie beabſichtigten die
dort länger arbeitenden Baugenoſſen einige wenige Zimmer-
leute, an weiterer Arbeit zu hindern. Da die Leute
fortarbeiteten und die Fremden durch Klemm vom Bau
verwieſen wurden, fielen ſie über ihn und auch die
Arbeitenden her. Es entſpann ſich eine Prügelei, bei welcher
Klemm der Jüngere, ſein Vater und die Zimmerer mehr oder
weniger ernſte Verletzungen erhielten. Beſonders auf den Erſt
genannten hatten die Wütheriche es abgeſehen es wurden ihm die

Sachen vom Leibe geriſſen und verſchiedene ſchwere Jrnng durch
Fauſtſchläge, Stockſchlägge und Würgungen zugefügt. Um ab
zuſchrecken, im Zuſtande der Nothwehr, ſchoß der Bedrängte mehrere
Schüſſe nach der Erde zu, er ſcheint jedoch ſeine Peiniger damit nur
noch aufgereizt zu haben. Er wurde weiter gewürgt
und auf der Straße, bis in die Gegend des Friedhofes, gegen
zweihundert Schritte fortgeſchleift. Erſt das Hinzu
kommen von herbeigerufener Schutzmannſchaft machte dem wüſten
Treiben ein Ende. Der ohnmächtig gewordene, ſtark am Kopf, aus
Mund und Naſe blutende Klemm wurde aufgehoben und ärztlich ver
bunden. Der Verwundete war nicht im Stande, zu ſprechen. Einer der
Hauptthäter erhielt dei dem Kampfe einen Schlag auf den Kopf, der
ihn kampfunfähig machte. Der ſchwer verwundete Klemm wird
von Allen, die ihn kennen, insbeſondere von ſeinen Arbeitern,
als ein rubiger, für das Wohl ſeiner Leute beſorgter Unter
nehmer bezeichnet. Seine Zimmerleute haben fich freiwilligerboten, Morgens eine und Abends zwei Stunden länger zu

arbeiten. Sie erhielten für dieſe drei Stunden täglich je
60 Pfg., während ſonſt nur 48 Pfg. Stundenlohn bezahlt werden.
Die aufgenommene Unterſuchung dürfte ſehr umfangreich werden,
da auch ſehr viele Schreier betheiligt waren. 10 Mann ſind bereits
verhaftet, Anderen ſteht die Verhaftung noch in ſicherer Ausſicht.
Es kamen als Waffen u. A. Ziegelſteine in Frage, mit denen zu
geſchlagen worden iſt.

u einem ſcharfen Zuſammenſtoße zwiſchen einer tauſen d-

köpfigen e r und zahlreichem Polizeiaufgebot kam es auf dem Clodwigplatze zu Köln in Folge eines
Streites zwiſchen einem Metzger und ſeinem Burſchen, in deſſen
Verlaufe Letzterer eine ſchwere Kopfwunde erlitt, ſo daß er blut
überſtrömt dem Hoſpital überliefert wurde. Die Menge, die inner-
halb einer Stunde auf mehrere Tauſend Perſonen anwuchs, forderte
die Herausgabe des Metzgers, demolirte das Haus desſelben und
verhöhnte die Schutzleute. Als Letztere ſchließlich thätlich angegriffen
wurden, gingen ſie mit blanker Waffe vor, mußten aber zur
Hilfeleiſtung die Feuerwehr requiriren. Die Geſchäftsinhaber
wurden aufgefordert, ihre Läden zu ſchließen. Es wurden zahl
reiche Perſonen verhaftet, auch mehrere verletzt. Erſt nach
vier Stunden konnte die Feuerwehr abrücken.

Die „Muſe“ von Paris. Geſtern fand in der Arbeitsbörſe
die Wahl der „Muſe“ von Paris ſtatt. Die Wählerſchaft beſtand
aus zweihundert. 16-20jährigen blonden und brünetten Pariſer
Arbeiterinnen, die das ſchönſte Mädchen, welches am Mittwoch vor
dem Präſidenten der Republik gekrönt werden wird, aus ihrer Mitte
wählten. Herr Bellan, Syndikus des Pariſer Gemeinderathes,
hielt vor dem Skrutinium eine Anſprache, in der er das
hundertjährige Jubiläum Michelets beſprach und zu einer
ruhigen gewiſſenhaften Wahl mahnte. Es wurden hierauf
an die Theilnehmerinnen der Wahl nummerirte Schildchen, die
deutlich ſichtbar getragen werden ſollten und nach denen die Wahl
ſtattfand, vertheikt. Nun entſpann ſich eine kurze, aber heftige
Wahllſchlacht, wobei es nicht an Wouhuisgg Wahlrednerinnen
fehlte. Das Reſultat ergab die Wahl der 18jährigen brünetten
Modiſtin Erneſtine Curot zur Muſe Eugenie Bellin und Amslie
Chaſſelin wurden zu Ehrendamen derſelben ernannt. Fräulein Curot
iſt weniger eine klaſſiſche Schönheit, verkörpert aber die hübſche,
pikante Pariſerin vortrefflich.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 13. Juli.

Wetterbericht vom 12. Juli, Abends 11 Uhr.
Vom hohen Norden her nähert ſich eine neue Depreſſion,
während der hohe Druck wieder mehr nach dem Südweſten
verdrängt wird. Jnfolge deſſen ſind die Winde in
e wieder mehr weſtlich geworden und es herrſcht
veränderliches, theilweiſe zu Negen geneigtes Welter. Weitere
Regenfälle ſind zunächſt bevorſtehend.

Vorausſichtliches Wetter am 14., Juli.
wiegend wolkig bis trüb und ziemlich kühl mit Regen.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 13. Juli. Nach einer Meldung aus Kiel wird

das große engliſche Geſchwader, welches im Herbſt eine Uebungs
fahrt durch die Oſtſee ausführen ſoll, dort auch eine ſtarke
deutſche Flotte verſammelt finden. Die geſammte deutſche
Herbſtübungs t unter dem Oberbefehl des Admirals
v. Knorr wird dann im Kieler Hafen ankern. Jm Beiſein
des engliſchen Geſchwaders ſollen dann die Schlußmanöver der
deutſchen Flotte ſtattfinden.

Molde, 13. Juli. Der Kaiſer hatte 20 Offiziere des
engliſchen Geſchwaders zur geſtrigen Abendtafel geladen das
Wetter iſt regneriſch.

Vor

Wien, 13. Juli. Wie die „Neue Freie Preſſe“
meldet, wurde das Ergebniß der geſtrigen Konferenz
der Klubobmänner der vereinigten Linken vom Miniſter
präſidenten abgelehnt. Das Blatt hebt hervor, das Haupt-
gewicht ſei darauf zu legen, daß eben die Vorſchläge abgelehnt
ſeien, daß dies aber die Erörterung anderer beſſerer künftiger
Vorſchläge nicht ausſchließe.

Rom, 13. Juli. Der bevorſtehende Beſuch des
Prinzen von Neapel in St. Petersburg und gleich
zeitig der Beſuch eines großen ruſſiſchen Geſchwaders in einem
italieniſchen Hafen, ſowie die Begegnung des Zaren Nicolaus
mit König Humbert in Monza, werden ſehr verſchieden
gedeutet. Die Dreibundfreundlichen Blätter ſind der Anſicht,
daß dies der Ausgangspunkt für Unterhandlungen mit Frank
reich und Rußland wegen einer politiſchen und 1 7
Annäherung ſei. Die anderen Blätter wollen in dieſen Be
ſuchen nur die Erfüllung von Höflichkeitsakten ſehen.

Der ſpaniſch- amerikaniſche
London, 13. Juli. Die am Montag von der Land und

Seeſeite erfolgte Beſchießung war ſehr heftig und
wirkungsvoll. General Shafters Artillerie fügte den Spaniern
großen Schaden zu. Gegen Mittag hißten die Spanier
die weiße Flagge. General Shafter ſandte ſo
z einen Offizier in das ſpaniſche Lager mit der

ufforderung zur Uebergabe. Eine Antwort war bei Abgang
des Telegramms noch nicht erfolgt. General Shafter tele-
h an das Kriegsdepartement, daß Santiago auf

em Punkt ſtände, ſich zu ergeben. Die Parlamenkär-flagge weht ſeit Montag Nachmittag 2 Uhr über dem ſpaniſchen

Lager. Das Bombardement iſt vorläufig eingeſtellt.
ge Drerſe der Amerikaner ſind gering; Niemand von ihnen
iſt getödtet.

London, 13. Juli. Die „Times“ meldet aus Madrid:
Die KRabinetskriſe iſt noch immer in der Schwebe. Da
die Konſervativen nicht darauf eingegangen ſind, jeßt das Amt

übernehmen, muß Sagaſta die Verantwortung für die Ent
cheidungsfrage, ob ſofort Dritte für die Eröffnung von
en Anterbandiinoen herangezogen werden ſollen, über

nehmen.
Madrid, 13. Juli. Die Kabinetskriſe ſcheint ſich

zu beſtätigen. Nachdem Martinez Campos trotz ſeiner
roßen Autorität nicht geeignet iſt die jetzigen Wirren zu
öſen, wird, wie verlautet, General Polavieja von der

Königin-Regentin mit der Kabinetsbildung betraut,
Derſelbe wird die Miſſion, erhalten die Ordnungwerden.



m Jnnern aufrecht zu erhalten und mit Amerika einen ehren-
vollen Frieden abzuſchließen. Hier iſt von einer Kapitulation
von Santiago nichts bekannt.

Madrid, 15. Juli. Der Miniſter des Auswärtigen
erklärte einem Berichterſtatter, die von den Blättern bezüglich
des Friedens veröffentlichten Nachrichten entbehren durchaus der
Begründung.

Madrid, 13. Juli. Eine amtliche Depeſche aus Lo-ilo
meldet: Nach einem dort eingetroffenen Schreiben des General
Gouverneurs von Manila vom 5. Juli ſei die Lage daſelbſt
unverändert, die Amerikaner erwarten für den 15. Juli die

von 6000 Mann Verſtärkung für den Angriff auf
anila.

Neu-York, 13. Juli. Miles wird, wie aus den zuletzt
eingegangenen Depeſchen hervorgeht, nicht an die Stelle des
General Shafter treten, es wird vielmehr allgemein gewünſcht,
daß der General das Werk vollenden möge, welches er be
gonnen habe.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Naumburger Brannkohlen Aktiengeſellſchaft. Dem

Geſchäftsbericht für 1898 entnehmen wir noch Kolgendes: Die im
vorigen Jahr aufgebeſſerten Lobnſätze für die Velegſchaft konnten bei
der günſtigen Geſchäftslage, die eine weitere Zunahme Les Abſatzes,
ſowie eine lleine Beſſerung der Verkaufspreiſe brachte, auch den
Winter hindurch bei voller Beſchäftigung der Leute feſtgehalten
werden. Die Briketfabrikation hat ihre höchſte Leiſtungsfähigkeit
erreicht. Die Herſtellung von Naßpreßſteinen wurde durch die an
haltend feuchte Witterung benachtheiligt und beſchränkt. Trotzdem
genügte die Produktion, den Bedarf der Kundſchaft bis zur An
fertigung neuer Waare zu befriedigen. Während der Abſatz der

ſortirten Knorpelkohlen zugenommen hat, blieb der Verkauf ron
Förderkohlen gegen das Vorjahr zurück. Der frühe Kampagneſchluß
der Zuckerfabriken beſchränkte den Bezug, auch verzichtete die Geſell
ſchaft cuf einige Lieferungen, weil ſie den Preis interbiekungen mit
Rückſicht auf die Qualität der Kohlen nicht folgen konnte. Gegen
das Vorjahr wurden 189 420 hl Kohlen mehr gefördert, hi. rvon ſind
70 hl mehr verkauft und 111840 h mehr in den Aufbereitungen
verbrancht. Die Mehrleiſtung der Briketpreſſen betrug 47 369 Etr.
und der rn uf 37 969 Ctr. Von Naßvpreßſteinen ſind
1062 130 Stück mehr hergeſtellt und 777 130 Stück mehr abgeſetzt
worden. Man erzielte einen Mehrgewinn gegen das Vorjahr von
15 356,46 an Kohlen, von 7834,72 A. an Brikets, von 2 012,19
an Naßpreßſteinen. Der zur Auszahlung gelangte Lohnbetrag war
34 461,05 höber als im Vorjahr. Die Spaarkaſſe erfreut ſich
immer größerer Benutzung. Zur Sicherſtellung der Einlagen ſind
5000 c. Preuß. 3 Konſols aus dem Beſtande der Geſellſchaft
beſtimmt worden. Das Gewinn und Verluſtkonto balancirt mit
414 125,04 die Bilanz mit 1 313 443,85 Die Betriebsergeb
niſſe erlaubten der Geſellſchaft, der Knappſchaft wiederum aus freiem
Entſchluß die Lohnſätze im neuen Jahre aufzubeſſern. Die Geſell
ſchaft will damit zu neuem Eifer aufmuntern und beabſichtigt, daß
ihr von dem diesjährigen Reingewinn 10 000 c. für Prämien und
andere Ausgaben im Intereſſe der Belegſchaft der Gruve Naumburg
zur Verfügung geſtellt werden. Der Reingewinn geſtattet dann, wie
ſchon heute früh gemeldet, die Vertheilung der Dividende, wie im
letzten Jahre, von 18 4 und einen Vorkrag aufs neue Jahr von

26775,43. Die den Aktionären durchſchnittlich in den verfloſſenen 26 Jahren ausgezahlte Verzinſung beträgt nunmehr 7

Sämereien-Bericht von Metz u. Co, Berlin W.,
Bülowſtr. 57. Die ſehr regneriſche kalte Witterung der letzten
Tage veranlaßte die Landwirthe, die theilweiſe ſchon begonnene
Roggenernte auf ungewiſſe Zeit zu verſchieben und iſt infolge deſſen
die Nachfrage nach Grünfutter und Gründüngſaaten wie Sand-
wicken, Joh.Roggen, Senf, Oelreltig, Buchweizen, Spörgel, Jncarnat-
klee, Lupinen und Stoppelrüben noch keine ſehr große geweſen. Joh.
Roggen macht ſich recht knapp und werden hohe Preiſe gefordert,
auch Stoppelrüben werden höher bewerthet alle anderen Saaten
blieben auf bekannter Höhe. Von Gräſern neuer Ernte wurden bis
her Schafſchwingel, Knaulgras und Honiggras angeboten. Schaf
ſchwingel wird reichlich in ſchöner Qualität zu mäßigen Preiſen
offerirt. Dagegen fällt Knaulgras in Qualität nicht beſonders aus,

die Saat hat größtentheils durch Näſſe bedeutend gelitten, ſo daß es
nicht ausgeſchloſſen erſcheint, daß ein großer Theil zur Saat nicht
verwendbar ſein wird. Die angebotenen Poſten von Honiggras
haben ein ſchönes Ausſehen, auch ſetzen Preiſe nicht allzu hoch ein.
Es wurden alle drei Grasarten nur unbedeutend gehandelt. Jn
Engliſch Raigras wurde infolge ſehr niedriger Forderung bereits
einiges adgeſchloſſen. Jtal. Raigras, welches aus Frankreich bereits
offerirt wurde, fand zu hoher Forderung wegen vorläufig keine Lieb
haber. Ueber Kleeſaat läßt ſich noch Weniges berichten, für Mais-
klee, deſſen Ernte Anfang Auguſt zu erwarten iſt, iſt das anhaltende
Regenwetter verderbenbringend geweſen. Die heutigen No-
tirungen ſind. Rothklee, inländiſch, ſeidefrei, hochfein bis extra
fein 43--48 fein 38--42, amerikaniſch 29--34. Weißklee, hoch
fein bis extrafein 46—56, mittelfein bis fein 30-44, ſchwediſcher
Klee, hochfein bis extrafein 46--54, mittelfein bis fein 36—-44,
Wundklee fein bis hochfein 40—-45, mittelfein 32--38, Original

Luzerne hochfein bis extrafein 58-262, fein 54—-56, Jtal.
uzerne 45--52, Amerikaniſche Luzerne 38-41. Jncarnatllee hoch

fein 18--19, fein 16--17. Jmpotirtes Raigras 12 13,
Jtalieniſches Raigras 13--16, Timothee 18--24, Schaſſchwingel
16-18, Sandwicken, reine Saat 10-12, Joh. Noggen 10, Senf
14--16, Rieſenſpörgel, reine Sact 15, Ackerſpörgel 15, Oe'rettig15-17, Stoppelrüben, deutſche Saat, lange Sorten 31, runde
Sorten 30, Ulmer 34, Bamberger 33, importirte engliſche Saat,
weiße rothköpfige Baſtard 41, weiße Kugel 41, weiße violettkörfige
Mammut 42, Graue Stein 45. (Alles pro 50 Kg. netto ab Berlin.)

Die Bilanz der Zuckerfabrik Biendorf pro 1897/98 ſchließt
bei 219000 Mk. Aktienkapital und 71 900 Mk. Rücklagen mit einem
Rohgewinn von 93 355 Mk.

Der Rechenſchaftsbericht der GernrodeHarzgeroder Eiſen
bahn Geſellſchaft für das elfte Geſchäftsjahr (vom I. April 1897 bis
um 31. März 1898) iſt ſoeben i gelangt und weiſt in

ſeinen Hauptpunlten folgendes auf Der Verkehr hat gegen das Vor
jahr wiederum zugenommen es wurden 134 298 (1896,97 115 111)

Zur Ernte:DiemenPlauen, Hanfſegel, waſſerdicht, 100 DDm, à 125, 140, 180 Mk.,

WagenPlanen, Rapps-Planen, extra groß, FlachsSegel, à 15, 17, 19 Mk.,
m groß, und zum Dreſchen, à 10, 11, 13 MkVorlege-Planen, ca. 40 Mk.,

Säcke, uene, prima, 2 Pfd. ſchwer, gezeichnet mit Namen u. Ort, à 73--90 Pfg., SSäcke, gebrauchte, 2 Pfd. ſchwer, gezeichnet mit Namen u. Ort, à 37 a 200300 Schock

Säcke, gebrauchte, für Kartoffeln, ungezeichnet, à 22 bis 32 Pfg.,
Sackband, derb und haltbar, à Pfd 25 und 272 Pfa.,
CocosSeile, zum Einbinden der Garben, haltbare e!t, à Schock 40 Pfg.,
Heu und Strohladnungs-Planuen, 80 DDm, 36--38 Mk.,

r waſſerdichte, gefüttert, à 5--5,50 Mk.,
ferdeNegendecken, waſſerdichte, ungefüttert, à 4--4,50 Mk.,

Sommer-Pferdedecken, Schutz gegen Fliegen 2c., à 2,50 M k.
Alle Gegenſtände fix und fertig, in vorzüglichſten, reellſten Qualitäken

ſofort bei Beſtellung verſandtfertig, offeriren

PlIaut Sohnm, Halle a, S., Feip;zigerſtr, S
T Fabrik in Nordhauſen. W

Perſonen und 67383 (1896,97 61 860) Tonnen Güter befördert.i dughnt wurden im Perſonenverkehr 76 103,64 A. (gegen
65 485,04 c. im Vorjahre), im Güterverkehr 159 040 (gegen
139 092,64 Der Betrieb; wurde im Berichtejahre im Ganzen
regelmäßig durchgeführt durch den Schneefall im letzten Winter
wurde der Betrieb auf der Strecke GüntersbergeHaſſelfelde zweimal
eſtört und mußte einige Tage eingeſtellt werden. Von dem erzielten
leberſchuſſe in Höhe von 36 809,67 c. ſollen den Vorzugsaktien
27 000 (4L Prozent Dividende) als Gewinnantheil gewährt, dem
Erneuerungsfonds als außerordentliche Rücklage 3000 dem
Spezialreſervefonds 6000 überwieſen und auf neue Rechnung
809,87 c. vorgetragen werden.

[—„JW„z—— 2
Coneursſachen, Zahlnugseinſtellungen e.
Bau und Möbeltiſchler Guſtav Emil Paul Brau er in

Annakerg, Kiſtenmacher Carl Gottlob Scheffler in Börnichen bei
Auguſtusburg, Gaſtwirth Friedrich Wilhelm Fegeh in Chemnitz,
Delikateſſenhändler Friedrich Heinrich Häfele in Chemnitz, Dach-
deckernieiſter Friedrich Guſtav Steglich in Dresden, Offene
Ha mdelsgeſellſchaft A. Höpfner u. Co. in Halberſtadt, Drogen,
S und Seifenhändler Ernſt John in Halle a. S., Uhrmacher

ohann Anton Oscar Mucker in Leipzig, Reſtaurateur Friedrich
Franz Sachſe in Rieſa, Nachlaß des verſtorbenen Fuhrwerks-
beſigers Karl Heiprich Jhle in Zſchopau, Schuhwaarenfabrikant
Joſef Hermann Boenigk in Bockwa bei Zwickau, Kauſmann
Max Mamroth in Forſt, Gaſtwirth Berthold Bracke in Thü-
rungen bei Kelbra, Tapezierer Carl Franz Ronniger in Leipzig,
Kaufmann Fritz Pfau in Magdeburg, Putzmacherin und Händlerin
Julie Johanne Marie verehel. Bienert, geb. Brennecke in Cölln a. E.
bei Meißen. Schneidermeiſter Juda Hermann Bechert in Chemnitz,
Chefrau des Kauſmanns Karl Sager, Roſa, geb. Teitler in

Wolfenbüttel.

Markktberichte.
Leipzig, 12. Juli. Pro duktenmarkt. Bericht von RNeu-

mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen feſt, per 1000 kea retto,
inländiſcher 193--200 bez. B., ausländiſcher 200--216 bez. Brf.
Roggen etwas feſt, ver 1000 kg netto, hieſiger 150--158 dez. Bf.,
oſtyreußiſcher und Poſener bis bez. Brf., aus
ländiſcher 148- 158 bez. B., Geiſte ver 1009 kg netto. Braugerſte

Mahl- und Futterwaare 120 bis 132 bez. Brf.,
Hafer matt, ver 1000 kg netto inländiſcher 166—170 bez. B.,
ausländ. 150--158 bez. Vrf., Mais ver 1000 kg netto amerik.
100--103 bez. B., runder 106--115 bez. B., Oelſaat per
1000 kg netto, Raps Rapskuchen ver 100 kg netto

Rüböl feſter, ver 100 kg netto freiFaß, 50,570 nom. Außeramtlich: Malz per 100 kg netto
ioko 29——34. Wicken ver 1000 kg netto loco 160,00--170,00,
Erbſen ver 1000 kg netto loco große 175--290, do. kleine 180--185,
do. futter 160- 170. Bohnen ver 100 kg netto loco 19--22, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 60-95, do. weiß nach Qualität
30- 75, do. gelb nach Qual. 20-30, ſchwed. nach Qual. 30 bis
75. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger
Spritfabrik: Spiritus (unverſteuert) per 10 000 LiterProcent ohne
Faß mit 50 Verbrauchsabgabe Geld, mit 70
Verbrauchsabgabe 53,20 Mark Geld. Sonnabend, 9. Juli mit
50 c. Verbrauchsabgabe Geld, mit 70 Verbrauchsab
gabe 52,70 Mark Geld. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren: Weizenmehl Nr. 00 30,00 30,50 do.
Nr. 0 29,00-—29,50 do. Nr. I 23,50--24 do. Nr. II 20,50
21 Weizenſchaalen 9,50--10,00 Roggenmehl Nr. 0/I

Haus hier ohne

5,829 (5,65), Rohe

uli 75 (76x),

ept. 5,62x (5,
per Juli 9,978 (9,77).

Kornzucker exel., von W

Tendenz ruhig.
Brodrafſinade I.

Gem. Melis mit nas 23,
Stimmung: ruhig.

Juli 9,27 Okibr.Auguſt 9.35.
Sept. 9,42

Credit
Franzoſen
gombarden
Disconro
Deutſche
Dresdner

Darmſtadt hBerl. Handels

NationalbankLaurg eeeeeseeeeese es
Dortmund
Bochumer
Mainzer e 20220000000
Marienburger

OſtvrenßenLübeck. Büchener III
Elbethal

uli c (357/5), Sept.

New-ork, 12. Juli, 6 Uhr Abends.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.)
wolle- Preis in NewYork 6 (6/16). Lieferung
(6,05), Lieferung Okt. 6,00 (6,03), in NewOrleans 51
(5i3 Petroleum, Standard white in NewHork 6,25 (6,25)
in Philadelphia 6,20 (6,20), Rafined (in Caſes) 6,99 (6,90), Credit
Balances at Oil City 94 (94),

Brothers 6,00 (6,00),
36 (367/5), Dez. 372.

rother Winterweizen loco 90 (90), Weizen ver

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen: feſt.

Chicago, 12. Juli, 6 Uhr Abends. W
(Die geſtrigen Notirungen find eingeklammert beigefügt.) Weizen“):

per Sept. 67 (68), Mais
per Juli 5,52x (5.422),Schmal

50), Speck ſhort clear 6,00 (5,87),

Tendenz Weizen: feſt.
Tendenz Mais: ſtetig.

Schmalz,

Magdeburg, den 13. Juli

Zornzucker excl.,889 Rd. 10,10- 10,25.
Nachvrodukta exel., 159Rend. 7,90-—8,10,

do. n eGem. Raffinadem. Far 63.62 24,25.

9,40.

Zuderberiqhte.

1898. (Eig. ODrahtdericht.)
Rohzucker I. Vrodut Trannto f. Ba.

Hamburç
per Juli 9,25 G, 8,35 B.
per Auguſt 9 35 G, 9,37 B.
per Sept. 9,40 G, 9 45 G.

Stimmang: ſtetig.

Hamburg, den 13. Juli. (Eig. Drahtbericht).
Zudermarkt. Anfangsbericht. Rübeu Rohzucker T. Produtt.

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Waarenbericht.
Baum-

Aug. 6,02

Weſtern ſteam

Mais ver

Waarenbericht.

per Okt. Dez. 9,42 G, 9,47 B.
per Jannar März 9,62 G, 9,67 V.

Tendem ſtetſg.
Dezember 9,50.
März 9,72

224,60

Anfangs-Conurſe vom 13. Juli 1898,
mitgetheilt von L. Schöulicht, Bantgeſchäft.

Buſchtiehrader e e e

Ungarn
Ruff. Noten

Packetfahrt

Tendenz: ſtill
Lovd e e

Gotthard 138,60Schweizer Union 74 60Warſchau Wien 7Mittelmeer 97,40Italiener 93,00
Hibernia e eeesseeesseeeseeseee 192 89

Gelſenkirchen 189,40Harpener h 179,40Dannenbaum e AenConſolidation T27Trnuſt IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 172 30
110,25

e 121,99
22,50--23,00 do. Nr. II 16,00 17,00 Roggenkleie 10,25
bis 10,75 per 100 Ko. excl. Sack.

b old Vf 94,25 Pluto, Bergwerk, 325,00 Bi an 1884 4 59,00 G Induſtrie vapiere. do. do. St. Pr. 325,00
do. Anl. v. 1896 5 Pomm. Naſch. cono. 9 1129 40Ungar. Gold Rente 1000 r 102 335 Oividende 1897 geſa Seelen e I 930

er d 500 r 102,9 er aunkohlender Verliner Börſe e r 100 5 102,90 G F. f. ſatt. 12 313 v Se ung t 375
8 Ugem. Elektr.. [15 275, 2 Sächſ.- Thür. Braunk. /2vom 13. Juli 2 Uhr Nachmittags. Eiſenbahn Stamm u. Stamm ändaiter gobien auſ do. St. Br. 7 13930

T DHerl. Böhm. Braud 12 240,80 Schleſ. 3789z do. do. BVazendofer 12 254,25 o t. Pr. 1278,50Kreußiſche und deutſche Fonds Srioritäts Actien. do. Brauerei Schultheiß. 16 291,00 Schwargkovff 13 243,00
Dividende 1557 do. Union Gratweil 7 126,256 Siemens-Glasinduſtr 331,25

Dortmund Unſch. St. P gi/ 187 50 Berl. Elektricität Werte I2 304,50G Staßfurt Cdem. Fabr. 11 1170,00
Deutſche Reichs Anleihe 3 102,70 G Züdec Zuch 10. St. Sr. 160 75 Sismarghütte. 15 205,106 Srollberger Zink-Akt. 278,5
oo. oo. 3 102,70 M e ad r c Bochumer Gußſtadl. 121 224,20 do. do. St. Pr. 4 1149,50do. do. h e 5635 P2Sonifazius Bergwert 127,50 Sudenburger Maſchinen I125,00Preuß. Conf. Anleihe konv. 3 102,60 G a r urg r W 5 /2 11950 Cröllwitzer Papier 24 288,00 G Thüringer Saline 711,75(unk. bis 1905) Oſt reusiſche Südb Pr. 32 9140 Dannenbaum 41 113,25 Weiteregeln Alkall 1201,757

Preuß. Conſ. Anleihe 3 102,70 G Tr s o r h 9400 Donnersmarckhütte conv. 10 168,306 Zeitzer Maſchinen 20 304 00
od. 90. 3696,20 B Buſchtiedrader Badn I. z. 1 Egeſtorff-Salzwerte I137,25G6 Sangerhäufer Moſchlnen, 222317,00Famb. StaatsKente 31/,105,00 Oeſterreich. Süddad 2. B. e Ellenburger Kattun. 2
do. StaatsAnl. 1886 9280 G Warſchau Wien an 14 280 00 Fioetder Naſch.Act. 8 140,75
Sandſch. Centrai., z 100,30 Worbatbbadn h Sergwert 5 20do. do. 91,00 iwanltate, i 132 auziger Zuckerfabrik 25 t yLandſchaftd. Pro. Sächſ. 4 ſuotoo al Achelneertaen: 3 73339 rohe Sert, Dierded. (16 3112- WechſelCourſe,

do. do. 3 100,10 Luxemdg. Dr. Hr. 32,10700 Halleſche Maſchinen 35 (454,60 Gz do. do. 3 Scweier Tentralbacn. 7 t Harpener Bergbau 8 1129,990 Privatdiscont 3 950
S Hamburger Hvo Bank co, Nordodaon 6 98 80 Ha tmann, Sächſ. No. 10 186,253 (unk. d. 1900) 4 1100,25 c AUnere n n Hibernia S Soamrok. t2 lo2,206 I 100 dz Hamburger Hvp.-Bank Canada Paciſe van 32 80 20 Hildebrand Müdlen 1I1 196,50 r e i kz. eS un b. 1905 zu 99,75 gechein Pa. 4 60 90 Körtisdorfer Zuckerfabrik 4 II4,506 zug. ob b 2Hann. Boden-Credit. e Saurgontte 8 199 50 etersbd. V.S.R. z. 215,70G(unk. b. 1904) 32,101,75 G Leipziger Brauerei Riedes, 10 1207,00 Amſterdam 100 fl. lang 168,40van Boden-Credit. Bank- Aetien. Leopoſdsdaller em. Fabr. 4 95,60 Selg. Bläs 100 Fr. G

(un?. b. 1904) 32,100,50 G Luiſe Tiefbau cono. -71,25 d 33Dividende 1898, do. o0. St. Br. II u o rSerliner Handels Sei. 9 165,00 Malerei Wrede 7 II ,00 r e F. i T lAusländiſche Fonds Börſen Handels Verein 5 ,09 Norddeutſcher Llovo e e heheg 110,25 e
4 Breslauer Dist. Vant 6 120 00 Phöntx S.Act. Lit. A. 13 180,75

do. BVechſel Bant. 51/,110,50 do. abgeſt. 10
Argent. Gold Anleihe 78,09 G Darmädter Ban. 8 153 90
oo. mere o. 64,50 G Deutſche Bant 10 198,90 äwww=wmwv—-Griech. konſ. Goldrente 432,25 G do. Genoſſenſchaftsbank. 6 118.70
do. RNonopol Anleibe 43,60 G Dizconto Commandit. 10 198,60mit ind Crr. Dresdener Bant. 160/00 SölußCourſedo. GoldAnl. v. 1890 36,90 G do. BankVerein 7 122,75gialleniſche D. lfd. Cps- 93000 Gothaer Grund Creditbank 4 1126.00 Tendenz: feſt.
eni ente do. z0. nge 4 I111,90 Reichsan g Kationalbane Der 145, 50Rerit. Anleibe 1888...... 98 75 Eeiptiger Sant 186 75 53. r r e u

do. do. 1890..... 6 98,75 do. Creditannalt [11 206,30 Ung. Goldene Marxiendurger 86,25do. Staats Fiſeno.Obl. e 5 95,00 Nagdebg. Privatbank e 5 108,50 Kuſſ Noten l T 216,00 Oſtpreuß. Süddahn 94,50
Oenerr. VoldRente 4 1103,00 B NRitteldeutſche Creditbank. 6 (117,75 Convertirte Türken 22,35 Warſchau Wien nes

do. VavierRente. i 101,40 S Rationaldant f Deutſchland 81, 145,75 Buſchtierade: n Bochumer Gußſtahl. e 224,75
do. SilderRente 101,50 Oeſterreich. Kredit 10 224,60 Elbethal de Dortm. Union St. Pr. e 99,70Vort. StaarsAnl. 88 89, 29,25 G Preus. Boden Kredit 140,00 Prinz Heinrich Zadn I 107,70 Sauradütte 199,60

Rumän. fund. 5 do. Centr. GSodenKr. 1I170.60 Berliner Hanoels geſellſchaft 164,99 Harvener Kozlen. 179,10do. amor:. 5 100,30 do. Hyp B. (Svielb.). 6 134,20 Deutſche am. 198,75 iderniga e h 192,50do. do. 1891. 09250 do. do. (Hübner wolle 122,00 Dresdner Bank 160,75 ordd. Llovo e 110,00Kuß tonj. Anl. 1880e2 4 102,90 G do. o. neuevodev.951 7 Darmnädter San 153,75 Samd. Vadet 121,00Schweo. St. Anleihe 1886 3 i Qeichsbant. 71,161,90 Digc. Geſellſchaft 199,10
do. o0. 1890 chaffhauſ. BankVerein 7 1150 10.do. Hyp.Vfdbr. 1879.. 4 105,50 G Schleſifcher Bant Verein 7 148,90

0000000000000000000000

verkauftZorn Jeutleben.
0000000000000000000003

Stropſeile, Tiethrigges Tianawirtn
(L'Agriculteur-Lorrain)

ME T Z.
S Garantirte Auflage 5,900.

Prscheint jeden 1. und 15, des Alonats.

Geriſſenen Mais offerirt billigſt
Lonis Fritsch Nachkr.,

Mansfelderſtr. 60.

finden will, verlange per
a„Deoutsche Vakanzenpost“ in Eßlingen,

Amtliches Organ des landwirthschaftlichen Bezirksvereins für Lothringen.

Insertionspreis pro zweigespaltene Petitzeile in deutsoh. und französ. Ausgabe 40 Pfg

Anmeldeſtellen
ſtraße 4, Breiteſtraße 30. Hans und Grundbeſitzer-Verein Halle a. S.

Unſer Wohnungs-Anzeiger et rögenth iniah
JTxemp

wird in Reſtaurations-, Verkaufs- und Geſchäftslok Di ie EinV Wer ſchnell u. billigſt Stellung richtung erhalten Wohmmgsſuchende 5 a weigedelgt a
Eine größere Anzahloſtkarte die Wohnungen in allen Preislagen iſt ſiets angemeldet. en W

Brüder-
(5748

z
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per

Port



Amtliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Ausloosung der 3 Halleschen Theater- Anleihe
von 1883.

e M W W z en geren We egr z3 am12. März d. Js. folgende Stücke der obigen Anleihe ausgelooſt worden ſindd. e 307. 375. 388. 423. 451. 491. 558. 773. 791.
817. 855.

Die Rückzahlung derſelben erfolgt von 1. Oktober d. Js. ab bei
unſerer Stadthauptkaſſe gegen Rückgabe der Schuldverſchreibungen und der

h zugehörigen Zinsſcheine und Anweiſungen. Eine fernere Verzinſung findet nicht ſtatt.
Halle a. S., den 9. Juli 1898.

8307) Der Magiſtrat. Staude.J Bekanntmachung.
Anuslooſnung der 323 früher 49) Halle'ſchen Stadtanleihe von 1882ünd der 3 Halle'ſchen Stadtanleihe von 1886.

Wir machen die Betheiligten wiederholt darauf aufmerkam, daß am
12. März d. Js. folgende Stücke obiger Anleihen ausgelooſt worden ſind

von der 32 früher 45) Anleihe von 1882:
Lit. A. Nr. 30. 60. 164. 252. 264. 296. 300. 310. 361. 371. 393.

411. 412. 456. 459. 499. 557. 565. 568. 651. 668. 699. 750.
771. 799. 828. 859. 898 zu 1000 Mark,

Lit. B. Nr. 940. 968. 977. 1013. 1018. 1031. 1046. 1048. 1059. 1074. 1111.
1124. 1245. 1252. 1267. 1306. 1340. 1348. 1350. 1355. 1459. 1474. 1496.
e 1619. 1651. 1698. 1703. 1713. 1832. 1836. 1880. 1993 zu

ark,

e

Lit. C. Nr. 1997. 2003. 2028. 2045. 2101. 2127 zu 200 Mark;
von der 32 Auleihe von 1886:

Tit. A. Nr. 170. 330. 334. 374. 529. 537. 559. 565. 570. 603. 642.
687. 716. 732. 807. 817. 890. 977. 979. 1033. 1098. 1266. 1272.

3137. 3170. 3262. 3393 zu 1000 Mark
L. it. B. Nr. 70. 89. 155.

430 489. 521.
1697. 1751. 1925. 1927. 2082. 2206. 2310. 2477. 2484. 2505. 2538. 2572.
2701. 2776. 2782. 2879. 3093. 3131. 3373. 3422. 3456. 3465. 3676. 3727.
3809. 3881 zu 500 Mark,

Lit. C. Nr. 90. 94. 147. 345. 487. 549. 574. 5293. 661. 685. 707.
775. 802. 827. 852. 928. 957. 1039. 1370. 1429. 1625. 1712. 1713.

1804 zu 200 Mark
Die Rückzahlung derſelben erfolgt vom I. Oktober d. Js. ab gegen Rückgabe

der Schuldverſchreibungen und der dazu gehörigen Zinsſcheine und Anweiſungen
für die Anleihe von 1882 bei unſerer Stadthauptkaſſe, für die Anleihe
von 1886 außer bei der vorgenaunten Kaſſe bei der Nationalbauk für
Deutſchland zu Berlin, dem Schleſiſchen Bankverein zu Breslau und der
Leipziger Bank in Leipzig. Eine fernere Verzinſung findet nicht ſtatt.

Halle a. S., den 9. Juli 1898.
Der Magiſtrat.

h Bekanntmachung.Der Zimmermeiſter R. Loeſt beabſichtigt auf ſeinem an der Neuen Leipziger
Chanffſee hierſelbſt belegenen Grundſtücke, Parzelle 32, Artikel 414, eingetragen im
Grundbuch Stadtfeld Band 8, Blatt 315, einen Parallel-Ringofen zu errichten.

In Gemäßheit des S 17 der Reichsgewerbeordnung wird dieſes Vorhaben
mit der Aufforderung zur öffentlichen Kenntniß gebracht, etwaige Einwendungen
gegen das Unternehmen innerhalb einer Friſt von 14 Tagen bei dem unterzeichneten
Stadtausſchuſſe ſchriftlich in 2 Exemplaren einzureichen oder zu Protokoll zu erklären,

m indem die ausdrückliche Verwarnung hinzugefügt wird, daß nach Ablauf dieſer Friſt
Einwendungen nicht mehr angebracht werden können.

Zeichnungen und Beſchreibungen liegen während der Dienſtſtunden in dem
étrig des Stadtausſchuſſes, Rathhaus (Waagegebäude), Zimmer Nr. 30, zur
Finſicht aus.

Zur mündlichen Erörterung der eventl. rechtzeitig erhobenen Einwendungen
iſt Termin vor dem Kommiſſar des Stadtausſchuſſes, Herrn Stadtrath Winter auf
den 30. Juli er., Vormittags 9 Uhr im Sitzungszimmer des Stadt-
ansſchuſſes, Zimmer Nr. 25 des Waagegebändes, anderaumt worden.

Der Unternehmer und die etwaigen Widerſprechenden werden hierdurch
zu dem Termin unter der Verwarnung eingeladen, daß im Falle ihres Ausbleibens
die Erörterung der Einwendungen gleichwohl erfolgen wird.

Halle a. S., den 12. Juli 1898.
Der Stadtausſchuß des Stadtkreiſes Halle a. S.

von Holly.
Bekanntmachung.

Auf Grund des S 32 der StraßenPolizei Ordnung vom 5. Juli 1893 wird bier-
durch angeordnet, daß der mittlere von den Straßenbahngleiſen durchſchnittene Theil
des Friedrichsplatzes nur von Wagen der Straßenbahn befahren werden darf, dagegen
für den geſammten übrigen Fahrverkehr einſchließlich desjenigen der Radfahrer ſowie
für Reiter geſperrt iſt.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchrift unterliegen der Strafvorſchrift des
S 76 der genannten Straßen-Polizei-Ordnung.

Halle a. S., den 9. Juli 1898. Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Nachſtehende Urkunde betr. der Wilhelm Ziervogel'ſchen

Familienſtiftung zu Staßfurt im Extract:
S 1.

Im Auftrage meines am 30. April dieſes Jahres hier verſtorbenen Vaters,
des früheren Hüttendirektors a. D. Wilhelm Ziervogel, ſetze ich, der Unter
zeichnete, die Zinſen von einem dem per Magiſtrat unterm 1. Oktober 1869
übergebenen Kapitale von 10 000 Thalern, buchſtäblich „zehntauſend“ Thalern, der
Familie Ziervogel nach Maßgabe der unten näher angegebenen Bedingungen aus.

[8308

Nach der Abſicht meines ſeligen Vaters ſollen von dem fraglichen, unter dem
Namen „Wilhelm Ziervogel'ſche Familienſtiftung“ zu verwaltenden Kapitale von
10 000 Thalern jährlich 500 Thaler, buchſtäblich „fünfhundert“ Thaler, Zinſen auf
kommen und dieſe nach Abzug der Verwaltungskoſten zur Unterſtützung zweier den
Namen Ziervogel führenden talentvollen jungen Männer, von denen der eine noch
die Schule deſuchen, der andere dagegen auf der Univerſität den Studien obliegen
ſoll, verwendet werden.

8 4.
u Von den Zinſen des Kapitals werden demnächſt zwei Studien gebildet

id zwar
a) das eine auf Höhe von jährlich 100 Thaler für einen Schüler mit dem

Geſchlechtsnamen Ziervogel
b) das andere auf Höhe von jährlich 370 Thaler, buchſtäblich „dreihundert

und ſiebzig“ Thaler, für einen Ftudioius gleichen Namens.

Zugleich iſt behufs Erlangung des Stipendii auf der Schule erforderlich, daß
der Bewerber der Tertia eines preußiſchen Gymnaſiums, oder der Sekunda einer
preußiſchen Realſchule I. Ordnung, oder einer mit dieſen in gleichem Range ſtehenden
deutſchen Schule angehört.

S 15.
Indem es meines ſeligen Vaters ausdrücklicher Wille war, daß überhaupt

h nur begabdte Jünzlinge untadeihafter Führung mit dem Geſchlechtsnamen „Ziervogei“
unterſtützt werden ſollen, ſo dehne ich dieſe an die Ziervogel'ſchen Familienglieder
geſtellten Anforderungen auch auf die eventl. zu beleihenden Staßfurter Kinder aus.

So geſchehen
Staßfurt, den 25. Auguſt 1869.

L. W. Ziervogel.
(8297

Der Magiſtrat.
gez. Reinhard.

wird zur Kenntniß des Publikums gebracht.Staftfurt, den 2. Juli 1898 gebroq

1284. 1326. 1405. 1432. 1449. 1456. 1517. 1568. 1579. 1606. 1669. 1683.
1715. 1758. 1858. 1920. 1956. 2011. 2141. 2278. 2337. 2386. 2468. 2545.
2606. 2635. 2637. 2656. 2688. 2689. 2750. 2753. 2969. 3023. 3093. 3127.

175. 183. 184. 195. 297. 325. 329. 421.
434. 532. 543. 717. 822. 982. 1094. 1143.

1250. 1268. 1294. 1313. 1329. 1340. 1457. 1477. 1539. 1562. 1634. 1662.

Die Liefernng von 29000 Ke
Petroleum
23. Juli er. Vormittags 11 Uhr
im Geſchäftszimmer der unterzeichneten
Verwaltung vergeben werden, woſelbſt
die Bedingungen zur Einſicht ausliegen.

Garniſon-Verwaltung Erfurt.
Bekanntmachung.

An dem hieſigen Realprogymnaſium,
welches in der Umwandlung zu einer
Realſchule begriffen iſt, iſt die Stelle eines
wiſſenſchaftlichen Lehrers alsbald zu be-
ſetzen. Bewerber, welche die Lehrbefähigung
für Mathematik und Phyſik für alle Klaſſen
und für Chemie und beſchreibende Natur-
wiſſenſchaften wenigſtens für mittlere
Klaſſen haben, wollen ſich bis 15. Auguſt a. e.
unter Einreichung des Befähigungsnach-
weiſes bei uns melden.

Das Dienſteinkommen beträgt:
a) Gehalt

Minimalgehalt 2100 Mk.
Maximalgehalt 4500

b) Wohnungsgeldzuſchuß 480
Wegen Einführung des Nachtrages zum

Normal-Etat ſchweben noch Verhandlungen.
Delitzſch, den 11. Juli 1898.

er Magiſtrat.
t Reiche

Hartobſt Verpachtung.

Die zur Domäne Wendelſtein ge
hörige diesj. Hartobſtunutzung ſoll

Sonnabend, den 16. Juli,
Vormittags 11 Uhr

im Gaſthauſe daſelbſt meiſtbietend
verkauft werden. [8226

Die Harkobſtverpachtung
der Oekonomie Pforta findet Moutag
den 18. Juli Mittag 1 Uhr ſtatt. Be
dingungen im Termin. M. Jäüger.

Die hieſige
4Obermühle

Mahl- und Schneidemühle ſoll
vom 1. Oktober er. auf längere Zeit
neuverpachtet werden.

Bewerber wollen ſich wegen näherer
Auskunft und Beſichtigung wenden an die

Reut- und Forſtverwaltung
zu Burgkemnitz.

Berlin Anhalter Bahn.

BWiün Gut
WeſtPreußen, J Meile ab Sceſtadt und
Bahn, von 1700 Morg. incl. 135 Morg.
Wieſen, 150 Morg. Wald, der Acker
Weizen und. Rübenboden, die Gebäude
ſehr gut, mit ſehr vielem Jnventar und
brillanter Ernte, iſt Krankheitshalber mit
50 000 Mk. Anzahlung zu verkaufen.

Th. Hannemann,
7965] Danzig, Frauengaſſe 49.

Ein Gut,
Prov. Weſtpreußen, 380 Morg. incl.
20 Morg. Wieſe, durchgeh. Weizenboden,
Gebäude gut u. reichlich. Herrſch. Wohn
haus. Preis 120 000 Mk., Anz. 30 bis
40 000 Mk., Hypothelen 4 Landſchaft
47 400 Mk., Reſt zu 4 feſt. Nähere
Auskunft ertheilt (8218

R. Schray, Neubrandenburg.

Ein Landgnut
iſt zu verkanfen in der Nähe Arnſtadt's,
direkte Bahnſtation, 211 Morgen Acker-
land, 17 Morgen Wieſen, gut im Stande,
mit oder ohne Ernte. Anfragen ſind zu
richten unter Chiffre 7 an die Geſchäfts
ſtelle des „Arnſtädter Tageblattes“ in
Aruſtadt.

Schönes Landgut zu verk. zwiſchen Zeitz
u. Gera (Ort hat Bahn), 300 Mrg. groß,
40 Mrg. Wieſen 6 Pferde, 30 Rinder,
Preis nur 120000 A. ſehr günſt. Kauf.
Zimmermann, Altenburg, S.A. Kornmarkt 11.

Ein Gut,
Prov. Brandenburg, 22) Morg. incl.
100 Morg. zweiſchnikt. Wieſen u. 10 Morg.
Park, warmer kleefr. Boden, Gebäude aut,
Stallungen gewölbt. Preis 60 000 Mk.,
Anz. 18000 Mk., Hypotheken 15 000 zu
33/. Reſt auf lange Jahre feſt zu 3
gute Verw. d. Milch, arrondirt, eigene
Jagd. Nähere Auskunft ertheilt (8217

R. Schray, Neubrandenburg.

Ein Gut,
Prov. Schleſien, 360 Morg. incl. 31 Morg.

dreiſchuitt. Wieſen, Acker mild. Lehmbod.
I. Kl., X Ausſaat Weizen, 1' km von Stadt
entf., arrond. ſämmtl. Gebäude maſſiv u.
Steindach, Stallungen mit Kreuzgewölbe,
herrſch. Wohnhaus. Renten u. Abgaben
frei. Preis 210 000 Mk., Anz. 60000 Mk.,
Hppolheken feſt, Landſchaft. Nähere
Auskunft ertheilt (8215

R. Schray, Neubrandenburg.
9 9Ein Gut,

Prov. Pommern (Vor), 390 Morg. incl.50 Morg. Wieſen, ſehr ſchön, zweiſchuit;

Gebäude gut u. maſſiv. Hyvpotheken Kur-
landſchaft. Preis 110 Mk. Anzahl.
35--40000 Mk. Nähere Auskunft ertheilt

R. Scehray, Neubrandenburg.

ſoll Sonnabend, den

belegenes Eckgrundſtück mit ca. 6300
welches ſich zur Bebauun
eignet, mit Wohn und

De Grundftücs-Verkauf.
Unſer in Halle a. S., an d. Mansfelderſtr. 44, Hafenſtr., Hafenbahn u. Saale

m Flächeninhalt, ca. 200 m Straßenfront,
von Wohngebäuden oder zu einer gewerblichen Anlage

eitengebäuden bebaut, iſt erbtheilungswegen zu verkanſe
durch Er. Kense, Halle a. S., Mansfelderſtr. 44, part. [82

Das ſchöne Haus mit Garten
Wettinerſtr. 1, Halle, verkanfe ich
billigſt und unter den denkbar günſtigſten

Bedingungen. (4101I. Vosgel, penſ. Steuerbeamter,
Leipzig, kl. Fleiſchergaſſe 10, I.

TEin Gut,
MecklenburgSchwerin, 604 Morg, inkl.
104 Morg. ſehr ſchöne 2 ſchnittige Wieſen,
x Std. von Stadt und Bahn, Gebäude
gut, ſchöne Jagd. Preis 135 000 Mark,
Anzahlung 45 000 Mark. Hypotheken
Kur-Landſchaft 34 u. 43, 60000 Mk.
Reſt lange Jahre feſt. zu 4

Nähere Auskunft ertheilt R. Scehray,
Neubrandenburg. [8219

Offene und geſuchte 8
Stellen. e
Offerten,

welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt

werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizuſügen. Offerten von Stellen
vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet.

Kandidat d. Theol., in Vorbereitung
auf 1. Examen, ſucht bei geringen An
ſprüchen leichtere

Hauslehrerſtelle.
Gefl. Offerten erbeten unt. U. O. 44

an Haasenstein Vogler A. -G-,
Berlin SW. 19. [8295

Achtung
Suche für ein reelles, zeitgemässes, kon-

kurrenzioses, sehr lukratives Geschäfts-
unternehmen einen

stillon Theilhaber
mit ca. 2000 Mk. Pinlage. Risiko aus-
geschl. Selbsitrefl. wollen ihre Adressen
(diskret selbstredend) unter B. z. 7595
an Rudolf Mosse, Halle a. S. senden.

Amts und Gemeinde-

Sekretär
zum ſofortigen Antritt, event. 1. Auguſt
gew Bewerber mit nur guten

Enmpfehlungen wollen Offerten nebſt
Angabe der Gehaltsanſprüche unter

X V. a. 62131 bei Rud. Mosse,
X Salle a. S. einreichen.

X

Ein energiſcher, thätiger, in allen Zweigen
der Landwirthſchaft erfahrener

Verwalter,
welcher mitunter ſelbſtändig disponiren
kann, wird zum 1. Oktober d. J. geſucht.
Schriftl. Meldung. werden an Rittergut
Haardorf b. Oſterfeld, Bez. Halle a. S.,

erbeten. [8249
Einen älteren

Verwalter,
der ſelbſt mit Hand anlegt, ſucht das

Gut Neuflemmingen
b. Naumburg a. S.

Verheir. Verwalter
für 650 Morg. grokes Vorwerk 1. Okt.
1 erſter Verwalter bei 600 Mk. Geh.
ſofort 1 Verwalter, der zeitweilig ſelbſt
ſtänd. disponiren kann, J. September
4 junge Verwalter bei 300 400 M
Gehalt; 3 Hofmeiſter, 2 Gärtner,
3 Diener, 1 Brennumeiſter, 2 Stell
macher und 4 verh. Schweizer geſucht
durch Binneweiss, Sternſtr. 8.

Alleiniger Verwalter
für ein Rittergut bei Magdeburg
ſofort geſucht. Gehalt 600 Mark jähriich.
Central Bureau, Kl. Ulrichſtraße 6.

x gut empfohl.,Hoſverwalter, en
X Gehalt 500 Mark bei freier Station.
X Angebote unter V. I. 62130 beförd.
X Rudolf Mosse, Halle a. S.
Einen ſehr tüchtigen, verh., k. utions
ähigenländvirthſth. Beamten,

29 Jahre, praktiſch u. theoretiſch gebildet,
mit Buchführung vertraut und äußerſt
zuverläſſig, empfehle zum baldigen Antritt
reſp. 1. Oktober. Derſelbe würde auch
ev. als Rechnungsführer mit Führung
der Amtsgeſchäfte zu verwenden ſein.
Direktor R. FalKenberg, Halle a. S.

nnger aunder J hat g r Zlann, er
lernen, findet ſofort Stellung gegen
mäßige Penſion. 825Nittergut Groitzſch bei Eile nburg.

Kindermäd

Für einen früheren Zögling meines
Etabliſſements, welcher derzeit. als Park-
u. Gemüſegärtuer eines großen Ritter
gutes fungirt, aber o ſein Verſchulden
zum 1. Okt. d. Js. ſeine Stellung auf
eben muß, ſuche ich einen ähnlichen

Poſten und zwar, wenn es ſein kann,
als Lebensſtellung. Der Mann iſt ver
heirathet (2 Kinder), 31 Jahre alt, kreuz-
brav, treu, gewandt, ſehr fleißig u.
in allen Zweigen der Gärtuerei
tüchtig und erfahren.
Nittergut u. Nat.Arboretum Zöſchen

bei Merſeburg.
Dr. Dieck.

44 0 7Gärtner,
ordentlicher, tüchtiger Mann in allen

ulturen bewandert, verheirathet, einKind, ſucht ſofort Guts oder Privat
ſtellung. Selbiger würde auch Verwalter
und Aufſeherpoſten mit übernehmen.
Frau würde ſich gern im Hauſe beſchäftigen.
Gute Zeugniſſe. Gütige Offerten unter
Z. 8293 befördert die Exved. d. Ztg.

Zum 1. Oktober d. Js. wird ein durch
aus tüchtiger, verheiratheter

Gärtuer,
die Rittergutsverwaltung

8778) Koch.
Einen verheiratheten, zuverläſſigen

berſchweizer
mit einem Gehilfen für bald oder ſpäter

geſucht. 3312Rittergut Hohenpriegnitz.

Ein tüchtiger
Unterſchweizer

findet ſofort Stelle bei Alb. Böglä,
Oberſchweizer, Brücken a. d. Helme.

Ein ordentlicher, mit guten Zeugniſſen
verſehener, verheiratheter, erſter

Schäfer
wird baldigſt geſucht.

C. Meinicke,
Rittergut Rödgen b. Leimbach,

Stat. Mansfeld.

14 polniſche Arbeiter,

10 Mädchen und 4 Mänuner, W
Domune Holzzelle

b. Eisleben.
Land u. Stadtwirthſchafterinnen,

Kochmamſells, Stützen, Kinder
gärtnerin, Verkäuferin, Köchin,
Stuben, Haus u. Kindermädchen,

221

Kinderfrauen werden geſucht und
nachgewieſen durch Frau Panline
Fleckinger, Neunhänuſer 3.

Geſucht
zum 1. Sept. a. e. ein in allen Zweigen
eines Landhaushaltes erfahrene

Mamſell.
Bewerbungen zu richten an

Frau G. Schmidt.
Cuenlau b. Köſen.

Zum 1. Oktober wird ein zuverläſſiges

chen
geſucht von Oberlandsgerichtsra
Goerlitz in

Ein junges Mädchen vom Lande,
18 Jahre all, wünſcht unter direkter Leitung
der Hausfrau u. vollſtändigem Familien
anſchluß die Land u. Milchwirthſchaft
auf einem größeren Bauerngut zu er-
lernen. Offerten unter L. F. Büſſch-

dorf Nr. 13. [8282
Permethmgen

Große Geſchäftsränme
in ſehr guter Lage, für Contor, Engros
Geſchäft, Deſtillation c. paſſend, eventl.
mit Niederlage und ſchönen großen
Kellereien, auch Wohnung, ſind 31. Okt.
zu vermiethen. Gefl. Anfragen unter
Z. 8276 in der Expedition d. Zeitung
niederzulegen. [8276

Herrſch. Wohnungen
Lindenſtr. 4, part. u. I. Et., Mk. 550 u.
650, ſofort oder ſpäter zu vermiethen. Näh.
8198) Taubenſtr. 14, Comptoir.
Hochherrſchaftlihe Wohunng,
6 Zimmer, Bad, Garkenbenutzung c. per

21. Oktober er. preiswerth zu vermiethen
Burgſtraße 38, Ecke Mühlweg. (7875

d
S
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